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Den deutſchen Bauern 
zum Gruß! 


Wieder iſt ein Jahr verfloſſen und wie⸗ 
der ſtrömen die deutſchen Bauern in Poſen 
zuſammen, um Rückſchau zu halten auf Ge⸗ 
leiſtetes, um aus den Erfahrungen Gewinn⸗ 
bringendes für die Zukunft zu ſchöpfen. Sie 
kommen nach Poſen, um Bilanz zu ziehen 
und einen neuen Etat für die nächſten zwölf 
Monate aufzuſtellen. Ebenſo wie unſere 
landwirtſchaftliche Organiſation, die Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt, 
unter ihr Soll und Haben einen Abſchluß⸗ 
ſtrich zieht, Rechenſchaft ablegt über ihre 
Tätigkeit und durch den Mund ihrer füh⸗ 
renden Männer wertvolle Hinweiſe auf die 
Zukunft gibt, ebenſo wird jeder einzelne 
Bauer an dieſem Tage gern ſeine Wirt⸗ 
ſchaftsführung und ſein Soll und Haben 
überprüfen, um aus den Fehlern des ver⸗ 


floſſenen Jahres Nutzen für das kommende 


zu ziehen. 


Das Kalenderjahr 1938 brachte der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaft Preisſchwankungen, 
due fh ſehr ungünſtig auswirkten und die 
Wirtſchaftsführung in den einzelnen Be- 
trieben außerordentlich erſchwerten. Wäh⸗ 
rend bei der vorjährigen Tagung der We⸗ 
lage der Getreidemangel und der durch de- 
ſen bewirkte Preishochſtand im Mittelpunkt 
der Debatte ſtand, während damals die 
größte Sorge der Bauern die Beſchaffung 
von Viehfutter war, ſrogt fiğ heute der 
Bauer um die Abſtoßung feiner Getreide- 
vorräte und um die Vergrößerung ſeines 
Viehbeſtandes als rentabelſten Verwerter 
Heute machen ſich 
die Sünden bemerkbar, die damals durch 
Verringerung des Viehbeſtandes und durch 
mangelhafte Fütterung begangen wurden 
und die dann durch die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche noch eine Verſchärfung erfuhren. 
Viele Landwirte hätten heute geringere 
Sorgen, wenn ihr Viehbeſtand den der Größe 
ihrer Beſitzung entſprechenden Umfang be⸗ 
ſäße. Denn die wirtſchaftlichſte Verwer⸗ 
Vieh der Getreideüberſchüſſe iſt heute die 
Viehfütterung, da die Viehpreiſe eine ver⸗ 
hältnismäßig günſtige Höhe aufweiſen, und 
Molkereiprodukte bei ebenfalls guten Prei⸗ 
ſen ſtark gefragt werden. 


Vor einigen Tagen hat die Regierung 
die Getreideausfuhrprämie um einen Zloty 
auf 8 zi erhöht. Damit hat fie wohl den 
letzten Schritt zur Stützung der reiſe ge⸗ 
tan, da ihrer eigenen Erklärung zufolge 
eine weitere Erhöhung nicht in Frage 
kommt und wegen der noch immer nicht zur 
Verfügung ſtehenden Lagerräume an In⸗ 
terventionskäufe kaum zu denken ift. Ab- 
geſehen von eventuellen noch von Deutſch⸗ 
land zu wartenden Roggentä:fen, die aber 
kaum eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen 
können, beſteht ſo gut wie keine Ausſicht, 
polniſches Getreide auf den Auslandsmärk⸗ 
ten abzujegen, und zwar um jo mehr, als 
die Ernte auf der ſüdlichen Erdhälfte be- 
reits ar die Märkte zu drücken beginnt. 
Die Hoffnung der Regierung auf Beſſerung 
der Preiſe in der zweiten Hälfte des lau⸗ 
ag Wirtſchaftsjahres ſtützt ſich aljo auf 
ehr ſchwache Grundlagen. Das verfloſſene 
halbe Jahr hat mit aller Deutlichkeit ge⸗ 
zeigt, wie ſchädlich ſich eine unentſchloſſene 
und zögernde Politik auswirken kann. Un⸗ 
mittelbar nach der Ernte war die Lage nicht 
hoffnungslos, denn damals waren Aus⸗ 
fuhrmöglichteiten noch durchaus gegeben. 
Leider hat ſich die Regierung nicht dazu 
entſchließen können, den Wünſchen land- 
wirtſchaftlicher Kreiſe nachzukommen und 
die Ausfuhrvrämie ſchon damals auf 8 zi 
fejtzujegen. Wenn fie es getan hätte und 
wenn ſie die übrigen dann ſo verſpätet in 
Angriff 1 Maßnahmen gleich er⸗ 
griffen hätte, dann wäre es zweifelsohne 
gelungen, in den erſten Wochen nach der 
Ernte einen großen Teil des Ueberſchuſſes 
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anreſa 


Vor dem Generalangriff — Kopfloſigkeit bei den Roten 


Saragoſſa, 24. Januar. Wie der Frontbericht⸗ 
erſtatter des DNB meldet, drangen nach der 
Einkreiſung Manreſas am Montag gegen 23 Uhr 
nationale Tanks in die Stadt ein, wo der 
völlig umzingelte Feind weiterhin heftigen 
Widerſtand leiſtet. Für die nächſten Stunden iſt 


ein konzentriſcher Angriff aller Kolonnen der 


tenden Gewinn. 


Maeſtrazgo⸗Armee zu erwarten. Ein Nachtrag 
zum nationalen Heeresbericht erwähnt die Be⸗ 
ſetzung zahlreicher weiterer Ortſchaften wie 
Fonolloſa und Caſtell Fullit ſüdweſtlich von 
Manreſa jowie Pierola, San Mateo und Arra- 
bal öſtlich von Igualada, Im Abſchnitt Billa- 
franca del Panades wurden Lorenzo de Hor- 
tons, Subirats, Pau de Ordal (28 Kilometer 
vor Barcelona) und Jelida, 24 Kilometer von 
der Hauptſtadt entfernt, erobert. 


Im Küſten⸗bſchnitt ift der inmitten der zer⸗ 


klüfteten Steilküſte gelegene Ort Garraf ein⸗ 


genommen worden, der bereits in unmittelbarer 
Nähe der Vororte Barcelonas liegt. An der 
Eſtremadura⸗Front wurde ein Angriff der Ro⸗ 


ten nicht nur abgemieſen, ſondern darüber bin br? 
7 RR, 3 


aus im Hegenſtoß feindliches 
wonnen. 

Die nationale Luftwaffe ſchoß vier feindliche 
Flieger ab. 

Der ſiegreiche und unaufhaltſame Vormarſch 
der nationalen Truppen auf Barcelona wird 
von den Londoner Blättern mit größter Span⸗ 
nung verfolgt. Die Zeitungen beſtätigen, daß 
ſämtliche Britiſchen Staatsangehörigen in Bar⸗ 
celona benachrichtigt worden jeien, ih für die 
Flucht auf britiſche Kriegsſchiffe bereitzuhalten. 
Aus New Pork wird gemeldet, daß nach einer 
Mitteilung des Marineminiſteriums der ameri⸗ 
taniſche Kreuzer Omaha am Mittwoch vormittag 
in Barcelona einlaufen werde, um die ameri- 
kaniſchen Flüchtlinge an Bord zu nehmen. 


Eine belagerte Feſtung 


Der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas 
ſchreibt mit außerordentlicher Nervoſität über 
die Beunruhigung, die über Barcelona lagere. 
Seit geſtern abend hat das Stadtbild ein an⸗ 
26 Ausſehen angenommen. Die großen 


Gelände ge⸗ 


Die Pyrenäengrenze ſteht offen 


Franzöſiſches Kriegsmaterial geht ungehindert nach Sowjeiſpanien 


Bilbao, 24. Januar. Wie die nationalſpa⸗ 
niſchen Zeitungen melden, ſollen die franzöſiſchen 
Grenzpoſten in den Pyrenäen, unter ihnen auch 
die von Le Perthus, Port Vendres 
und Cerbere, vom franzöſiſchen Innenmini⸗ 
ſterium die jtritte Anweiſung erhalten haben, 
alles aus Frankreich nach Sowjetſpanien 
gehende Kriegsmaterial ungehindert paſſieren 
zu laſſen. ; 

Wie hierzu weiter verlautet, haben bereits 
größere Transporte rotes Gebiet erreicht. 
Unter anderem überquerten die Grenze bei Le 
Perthus 20 franzöſiſche Tanks in Rit- 
tung Barcelona, bei Cerbere ſind eine Anzahl 
Eiſenbahnwagen mit Kriegs⸗ 
material über die Grenze gerollt, und bei 
Bourg Madame fuhren 11 Laſtwagen⸗ 
züge mit zerlegten Flugzeug zen zu 
den Noten. 


Ein vielſagender „Rapport“ 

an die Komintern 

Unter der Ueberſchrift „Warum Frankreich 
nicht offiziell in Katalonien interveniert“ ver⸗ 
öffentlicht das halbamtliche „Giornale 
d Italia“ auf der eriten Seite den Wort⸗ 
laut eines „Rapports“ des Generalſekretärs 


der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen 
nach dem Ausland abzuſtoßen, und dann 
ware es auch leichter geweſen, die Preiſe 


auf einer entſprechenden Höhe zu halten. 
Wenn wir dieſe Fragen in unſerem den 
Bauern gewidmeten Begrüßungsartikel be⸗ 
rühren, lo tun wir das in der Erkenntnis, 
daß es heute kaum ein anderes Problem 
gibt, das den Landſtand mehr intereſſieren 
könnte. Doch obgleich die bisher betriebene 
Preispolitik ſich nicht in den erhofften Bah⸗ 
nen bewegte, obgleich nicht damit zu rech⸗ 
nen ift, daß der Getreideüberſchuß arch die 
Ausfuhr nennenswert entlaſtet rd, und 
obgleich die Ausſichten für eine g inſtigere 
Preisgeſtaltung nicht beſonders gut find, 
kann man die Lage der Landr rtſchaft nicht 
als troſtlos bezeichnen. Ein gewiſſer 
Ausgleich für die niedrigen Preiſe iſt durch 
die hervorragende Ernte geſchaffen worden, 
außerdem bringt die Viehzucht, ſoweit ſie 
. prechend betrieben wird, einen bedeu⸗ 
Wenn alſo auch das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1938/39 in bezug auf die Bar⸗ 


| 
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Thorez, vom 18. Januar an die Komintern. 
Danach hätten Blum und Duclos mit 
Daladier zwei Beſprechungen gehabt, wobei 
Daladier jeden Plan einer direkten fran⸗ 
zöſiſchen Intervention in Spanien 
verworfen habe. Gegenüber Blum habe Dala⸗ 
dier erklärt, daß auf Grund genauer Berech⸗ 
nungen des franzöſiſchen Generalſtabes franzö⸗ 
ſiſche Einheiten nicht früher als in acht Tagen 
an der Seite der Einheiten von Barcelona in 
Aktion treten könnten. 

In dem „Rapport“ heißt es ferner, Daladier 
habe ſich gegen eine weitere Entſendung fran⸗ 
zöſiſcher Heeresbeſtände nach Barcelona aus» 
geſprochen, da ſie dort als verloren gelten 
müßten. Dagegen habe er zu verſtehen gegeben, 
daß er dem Transport von Kriegsmaterial 
durch Frankreich keine Hinderniſſe in 
den Weg legen und die Entſendung von Lebens⸗ 
mitteln und Kleidungsstücken franzöſiſchen Ur- 
ſprungs gestatten würde. 

Der ſowjetſpaniſche „Außenminiſter“ del 
Vayo iſt am Montag in Paris eingetroffen 
und hat ſich in Begleitung des ſowjetſpaniſchen 
„Botſchafters“ in Paris zum Quai d'Orſay be⸗ 
geben, wo er vom franzöſiſchen Außenminiſter 


Partei, empfangen wurde. 


einkünfte mit dem Jahr 1937/38 nicht zu 
vergleichen iſt, ſo iſt doch noch kein Grund 
zur Verzweiflung vorhanden. 

Not macht hart und wirtſchaftliche 
Sapwierigkeiten können ins Gegenteil ver⸗ 


tehrt werden, wenn man aus ihnen lernt 


und wenn man ſich vor allem von ihnen 
nicht unterkriegen läßt. Es iſt nicht deut⸗ 
ſche Art, vorzeitig den Kampf aufzugeben, 
ſondern deutſche Art iſt, den Kampf immer 
wieder von neuem zu beginnen. Gerade 
unſere Bauern haben die Richtigkeit die⸗ 
ſes Glaubensſatzes in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten wiederholt unter Beweis geſtellt und 
ſie werden auch in Zukunft an ihm feſthal⸗ 
ten. Sie wiſſen, daß ſie in ihrem Daſeins⸗ 
kampf nicht allein daſtehen, ſondern daß ſie 
eine Stütze haben an ihrer Geſchloſſenheit 
und Einmütigkeit und vor allem auch an 
ihrer Berufsorganiſation Sie wiſſen, daß 
auch das deutſche Städtertum hinter ihnen 
ſteht, das ja in weitem Maße von der 
Landwirtſchaft abhängig iſt. 


Straßen nach dem Norden ſeien geſät mit lan⸗ 
gen Reihen von Flüchtlingswagen. 


Barcelona macht den Eindruck einer belager⸗ 
ten Feſtung. Alle Läden ſind geſchloſſen, jeg⸗ 
licher Handel und Wandel ruhen. Sämtliche 
Fabriken, ſoweit ſie nicht beſonders kriegs⸗ 
wichtig ſind, wurden ſtillgelegt. Die geſamte 
Bevölkerung, die nach den rückſichtsloſen Ein⸗ 
ziehungen ſämtlicher wehrfähiger Männer nur 
noch aus Greiſen, Frauen und Kindern beſteht, 
iſt zu umfangreichen Schanzarbeiten heran⸗ 
gezogen worden, durch die die Millionenſtadt 
Barcelona in aller Eile noch in eine Feſtung 
verwandelt werden ſoll. Unter der Auſſicht be⸗ 
ſonders brutaler Milizleute und GPU⸗Männer 
wird ein ununterbrochener Strom elender aus⸗ 
gehungerter Menſchen, die Spaten, Hacken und 
andere Werkzeuge mit ſich führen, in die Vor⸗ 
orte Barcelonas hinausgetrieben, wo ſie ohne 
Pauſe die ſchwerſten Arbeiten verrichten 
müſſen. Poſten mit entſichertem Gewehr jorgen 
allenthalben dafür, daß ſich die gequälten Opfer 
des bolſchewiſtiſchen Terrors nicht plötzlich 
gegen ihre Peiniger erheben. So bleibt der Be⸗ 
völkerung Barcelonas nichts anderes übrig, 
als mit zuſammengebiſſenen Zähnen durchzu⸗ 
halten, bis der von allen herbeigeſehnte Tag 
der Befreiung herannaht. 


Straßenkampf wird organiſiert! 


Wie aus Barcelona verlautet, gab dort der 
Bolſchewiſtenausſchuß den Befehl heraus, alle 
Stadtteile an der Peripherie Barcelonas und 
im Küſtenabſchnitt ſowie alle Ortſchaften des 
Küſtengebietes zwiſchen Garraf (das inzwiſchen 
von den Nationaltruppen eingenommen wor⸗ 
den iſt) und Barcelona von der Zivilbevölte 
rung zu räumen. 


Die Räumung der Vorſtädte, die zweifellos 
in Verbindung mit der Vorbereitung eines 
Straßenkampſes ohne RNüdficht auf ſeine ver⸗ 
heerenden Auswirkungen angeordnet worden 
ijt, muß binnen 24 Stunden durchgeführt wer⸗ 
den. Milizſtreiſen und zahlreiche Gruppen be⸗ 
waffneter Kommuniſten überwachen den Aus⸗ 
zug der Einwohner, die lieber die Ankunft der 
Nationaltruppen abgewartet hätten. Trotzdem 
verſuchen die Bewohner alles, um nicht zu tief 
in das Sowjetlager getrieben zu werden. Einer 
größeren Anzahl von ihnen glückte die Flucht 
in das freie Feld. 


Ebenſo verlautet, daß der Bolſchewiſtenaus⸗ 
ſchuß die Grenzwachen an der franzöſiſchen 
Grenze angewieſen hat, auf alle Perſonen, die 
die Grenze ohne beſonderen Ausweis zu über⸗ 


Bauerntum und Städtertum werden ſich 
heute wieder die Hand reichen. Denn das 
Jahresfeſt der deutſchen Bauern iſt auch 
das Jahresfeſt der deutſchen Städter, die 
Sorgen der Bauern find die Sorgen der 
Städter. Und was der eine allein nicht 
ſchaffen kann, das wird er in Gemeinſchaft 
mit dem anderen leichter vollbringen kön⸗ 
nen. Deshalb iſt uns die Tagung der We⸗ 
lage ſchon zum Symbol des geſchloſſenen 
Vorwärtsſchreitens des Deutſchtums in 
Großpolen geworden. 

Euch Bauern aus dem Poſener Lande 
grüßen die Deutſchen aus der Stadt. Sie 
wollen Euch gemeinſam mit Eurer Berufs⸗ 
organiſation, der Welage, den Aufenthalt 
in der Stadt angenehm geſtalten, damit 
Ihr nicht nur beruflichen Gewinn von der 
Tagung ſelber, ſondern auch die Gewißheit 
mit nach Hauſe nehmt, daß in der Stadt 
Herzen ſchlagen, die mit Euch auf Gedeil 
| und Verderb verbunden find. 
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ſchreiten verſuchen, rückſichtslos das Feuer zu 


eröffnen. Damit foll die Flucht der wehr- 
fähigen Männer nach Frankreich verhindert 
werden. 


Kriegszuſtand in Somjetſpanien 

Angeſichts der dramatiſchen Entwicklung in 
Katalonien hat der rotſpaniſche Sowjetaus⸗ 
ſchuß in Barcelona einen ſogenannten „Mini⸗ 
ſterrat“ in der Nacht zum Montag abgehalten 
und beſchloſſen, den „Kriegszuſtand“ für das 
geſamte Gebiet Sowjetſpaniens zu prokla⸗ 
mieren. Es ſeien ſchon ſeit einiger Zeit Maß⸗ 
nahmen ergriffen worden „für den Fall der 
plötzlichen Verſchärfung der Lage“, um die 
Fortſetzung der Verwaltungsarbeit zu ſichern. 
So ſeien u. a. Vorbereitungen für die Verbrin⸗ 
gung der wichtigſten Archive an ſichere Orte 
und für eine Verlegung der einzelnen „Mini⸗ 
ſterien“ in weniger bedrohte Gebiete als Bar⸗ 
celona getroffen worden. Weiter hat der ſo⸗ 
genannte „Miniſterrat“ nach Prüfung der 
militäriſchen Lage auch einen Ausſchuß ein⸗ 
geſetzt, der den planmäßigen Abtransport der 
nee aus Barcelona organiſieren 
ſoll. s 

Nah weiteren Hier vorliegenden Meldungen 
ſoll der Sowjetausſchuß eine ſpätere Verlegung 
ſeines Sitzes nach Gerona beſchloſſen haben. 
Gerona liegt 140 Kilometer nördlich von Bar⸗ 
celona und 70 Kilometer von der franzöſiſchen 
Pyrenäengrenze entfernt. 


Lebensmittelknappheit 
in Barcelona 


Aus Barcelona in Perpignan eingetroffene 
Franzoſen berichten Havas zufolge, die Lebens: 
mittelknappheit werde in der Hauptſtadt Kata⸗ 
loniens beſonders durch die ſtändig zunehmende 
Zahl der Flüchtlinge immer fühlbarer. 

Die franzöſiſche Kolonie habe den Wunſch 
geäußert, nicht wegbefördert zu werden, da ſie 
es vorziehe, das Eintreffen der National⸗ 
ſpanier abzuwarten. In rotſpaniſchen Kreiſen 
verlaute, daß Mgana Barcelona bereits ver- 
laſſen habe. Man nehme an, daß er ſich wie 
die übrigen roten Bonzen nach Valencia oder 
Madrid begeben werde. Die Verteidigungs⸗ 
anlagen auf den Höhen von Barcelona würden 
eifrig ausgebaut. Beſonders emſig werde in 
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Franco vor den Toren Barcelonas 


Die äußeren Verteidigungswerke der katalani⸗ 
ſchen Hauptſtadt liegen bereits im Feuer der 
Franco-Batterien. Wie bekannt wird, beab⸗ 
ſichtigen die Barcelona-Truppen am Llobregat⸗ 
Fluß eine neue Verteidigungslinie zu errichten, 


Stabschef Lutze 
fährt nach Italien 


Im Zeichen der Zusammenarbeit zwischen SA 
und Miliz 

Berlin, 24. Januar, Einer vom General: 
ſtabschef der Faſchiſtiſchen Miliz. General 
Ruſſo, übermittelten Einladung des Duce 
Folge leiſtend, wird ſich Stabschef Lutze An⸗ 
fang Februar nach Italien begeben. Das Pro⸗ 
gramm dieſer Reiſe ſieht die Teilnahme des 
Stabschefs am Staatsakt des 1. Februar an⸗ 
läßlich der Wiederkehr der Gründung der 
Faſchiſtiſchen National⸗Miliz vor. 

Anſchließend wird der Stabschef von ſeinem 
Kameraden Ruſſo nach Neapel und Sizilien 
geleitet werden. Von hier aus iſt ein kurzer 
Beſuch von Tripolis auf eine Einladung von 
Marſchall Balbo vorgeſehen. 

Weiterhin wird der Stabschef in Rom ſelbſt 
Gelegenheit nehmen, an den zum erſtenmal 
durchgeführten Reiter⸗ und Box⸗Wett⸗ 


tämpfen zwischen Sa. und Miliz teilzu⸗ 


nehmen. Mit der Reiſe des Stabschefs und 


den Wettkämpfen findet die praktiſche Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen SA. und Miliz, die im ver⸗ 


gangenen Jahre beſchloſſen und vorbereitet 
wurde, einen würdigen A 
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Poſener Tageblatt, Piittwoch, den 25. Januar 1939 


Unkenrufe der Nationalen 


Falſche Vorausetzungen zum Riobentrop-Beſuch 


Warſchau, 24. Januar. (Eigener Bericht.) 
Zu dem bevorſtehenden Beſuch des Reihs- 
außenminiſters von Ribbentrop in War⸗ 
ſchau bringt das Blatt der Rechtsoppoſition, der 
Warſchauer „Diennit Narodowy“, eine Gtel- 
lungnahme. Wie zu erwarten war, benutzt das 
Organ der Nationalpaxtei die Gelegenheit dazu, 
ſeinem deutſchfeindlichen und franzoſenfreund⸗ 
lichen Herzen Luft zu machen. Allerdings macht. 
man ſich die Sache ſehr leicht, indem man einen 
eigentlich unerlaubten Kniff anwendet. Man 
geht nämlich nicht davon aus, daß der deutſch⸗ 
polniſche Verſtändigungspakt nunmehr fünf 
Jahre andauert und während dieſer Zeit in 
immer ſtärkerem Maße ein Inſtrument der 
Stabilifierung des Friedens geworden iſt, ſon⸗ 
dern man geht von der augenblicklichen ge⸗ 
ſpannten Lage in Weſteuropa aus und behauptet, 
der bevorſtehende Veſuch des deutſchen Auken- 
miniſters bezwecke lediglich, die Polen ruhig 
und neutral zu halten, damit inzwiſchen die 
deutſchen und italieniſchen Angriffspläne im 
Weſten ungeſtört ihren Fortgang nehmen könn⸗ 
ten. Noch deutlicher wird das Lemberger 
Schweſterblatt des „Dziennik Narodowy“, das 
ſeine recht düſter gehaltenen Ausführungen mit 
der Behauptung ſchließt, wenn man nicht ſofort 
die polniſch-franzöſiſche Freundſchaft nertiefe, fo 
würde Frankreich geſchlagen werden und danach 
werde Polen einſam und allein Deutſchland 
gegenüberſtehen. Das würde für Polen die 
Kataſtrophe bedeuten, die es auch in einem 
ſolchen Falle verdient hätte! 


„Deutliche Lektion für die 
internationalen Mießmacher“ 


Zum bevorſtehenden 5. Jahrestag der Unter- 
zeichnung des deutſch-polniſchen Abkommens 
ſchreibt das Militärblatt „Polſka Zbroj- 
na“, der 26. Januar 1934 habe die Grundlage 
für neue Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen geſchaffen. Wenn dieſer Jahrestag zum 
Beſuch des Reichsaußenminiſters in Polen ge⸗ 
wühlt worden ſei, dann zeige das am beſten, daß 
das Hauptziel der Reife die Beſtätigung der 
fortdauernden Lebenskraft dieſes Abkommens 
jei, das im Verlaufe der 5 Jahre nichts von 
ſeiner Bedeutung verloren habe. Die inter⸗ 
nationalen Mießmacher, die die neue Wirklich⸗ 
keit nicht verſtänden oder denen eine Befriedung 
der Atmoſphäre in Europa an der polniſch⸗ 
deutſchen Grenze ungelegen komme, hätten ſich 
vom Tage des Vertragsbeſchluſſes an ununter⸗ 
brochen der Illuſion hingegeben, daß ſich dieſer 
Vertrag nicht bewähren werde. Durch den Be- 
ſuch des Reichsaußenminiſters werde ihnen aber 
eine erneute deutliche Lektion erteilt. 

Der deutſch-polniſche Vertrag habe die Hälfte 
der für ihn ſeſtgelegten Zeit überſtanden. Er 
ſei ein Fattor, der das Zuſammenleben der bei⸗ 
den Nationen regele, und ſei gleichzeitig auch 
ein Beiſpiel dafür, daß benachbarte Nationen 
bei beiderſeitigem guten Willen miteinander 
ſogar in einer Epoche großer wirtſchaftlicher und 
politiſcher Veränderungen in Eintracht leben 
könnten. . 


Erſchrechender Stan 
des Volksſchulweſens 


Ein Lehrer unterrichtet 180—230 Kinder 


Warſchau, 24. Januar. (Eig. Bericht.) 
In der Haushaltskommiſſion des Senats 
mochte vor einigen Tagen ein Senator, der 
als ehemaliger Schulleiter als Fachmann 
zu gelten hat, Aufſehen erregende Mittei⸗ 
lungen über den kataſtrophalen Stand des 
polniſchen Volksſchulweſens. „Expreß Po- 
ranny“ nimmt dies zum Anlaß zu längeren 
Ausführungen. Aus ihnen geht hervor, 
daß von den insgeſamt 27 000 Volksſchulen 
die Hälfte nur mit einem Lehrer beſetzt iſt, 
der häufig 80 bis 140 Kinder gleichzeitig 
zu unterrichten hat, bei einer Reihe von 
Fällen aber auch 140—180 Kinder. Vor 
kurzem beſtanden ſogar noch drei Schulen, 
in denen ein Lehrer 180—230 Schüler 
zu unterrichten hatte! Dabei geht der Un⸗ 
terricht in kleinen ungeſunden und voll⸗ 
kommen unzureichenden Schulzimmern vor 
ſich, ſo daß die Schule ein idealer Ausbrei⸗ 
tungsplatz für anſteckende Krankheiten aller 
Art iſt. Die Ergebniſſe des Unterrichts ſind 
bei der Ueberlaſtung des Lehrers ſo ſchlecht, 
daß ein ſehr großer Teil der Kinder bald 
nach Verladen der Schule wieder zu voll: 
kammenen Analphabeten wird. ach der 
Darſtellung des „Expreß Poranny“ müſſe 
wan daher zu den fünf Millionen erwachſe⸗ 
nen Analphabeten in Polen und den rund 
500 000 Kindern im ſchulpflichtigen Alter, 
die ganz ohne Unterricht bleiben, noch 
ſchätzungsweiſe 1 750 000 Jugendliche hin⸗ 
zuzählen, die praktiſch gleichfalls als Ans 
alphabeten anzuſehen ſeien. 


Vollſitzung des Sejms 

Warſchau, 24. Januar. (Eigener Bericht.) 
Am Montag nachmittag hielt der Sejm eine 
Vollſitzung ab. Der Sejmmarſchall, Profeſſor 
Makowſki, teilte der Kammer mit, daß eine 
ganze Reihe von Regierungsantworten auf 
Interpellationen eingegangen feien, darunter 
auch auf die Interpellation des Generals Skwar⸗ 
czynſki zum Judenproblem und auf die des Ab- 
geordneten Putek in der Angelegenheit der 
Amneſtie für die Breſter Emigranten. Ueber 
den Inhalt dieſer Antworten iſt noch nichts be⸗ 
kannt. Der Sejm beſchäftigte ſich ſodann mit 
einer Reihe von Geſetzentwürfen, die er den ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen überwies. Hierauf hielt 
der Abgeordnete Sikorſki als Berichterſtatter 
ein ausführliches Referat über den Gefeßent- 
wurf zur Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsabkommens. 


Schärferes Vorgehen gegen 
die Freimaurer? 


Warſchau, 24. Januar. Auf der geſtrigen 
Sejm⸗Sitzung wurde ein Antrag zu einer No: 
velle des Dekrets über die Auflöſung frei⸗ 
maureriſcher Organiſationen vorgelegt. Dieſer 
Geſetzesvorſchlag wird damit begründet, daß ein 
Freimaurer auch dann nicht aufhöre, ein Frei⸗ 


maurer zu ſein, wenn ſeine Loge aufgelöſt wor⸗ 


den iſt. Daher müſſe eine geſetzliche Grundlage 
geſchaffen werden dafür, daß der Innenminiſter 
öffentlich die Namen der Mitglieder der aufge⸗ 
löſten freimaureriſchen Organiſationen belannt⸗ 
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gibt. Die freimaureriſchen Organiſationen bil⸗ 
den einen Staat im Staate und ſeien aus die⸗ 
ſem Grunde für den polniſchen Staat eine Ge⸗ 
fahr. Nicht nur die Vermögen der Logen ſelbſt, 
ſondern auch die der Mitglieder der Freimaurer⸗ 
logen müßten daher beſchlagnahmt und beſon⸗ 
ders hohe Strafen (bis zu 5 Jahren Zuchthaus) 
für die Leiter und Gründer von Logen feſtge⸗ 
legt werden. 


Die Mißſtände 


im Sozialverſicherungsweſen 
Warſchau, 24. Januar. (Eigener Bericht.) 
Schon mehrfach haben ſich in den letzten Tagen 
oppoſitionelle Blätter gegen die Arbeit des 
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Sejms gewandt. Sie haben darauf hingewie— 
ſen, daß ſich die Abgeordneten, um ihre Nührig⸗ 
keit nachzuweiſen, mit allen möglichen ganz 
nebenſächlichen Einzelheiten beſaſſen. ohne 
jedoch den großen politiſchen Fragen ihre Auf— 
merkſamkeit zuzuwenden. Insbeſondere ver: 
mißt die Linksoppoſition die Inangriffnahme 
der Reform des Wahlgeſetzes, die doch nach der 
Verfügung des Herrn Staatspräſidenten der 
eigentliche Anlaß war, den letzten Sejm aufzu⸗ 
löſen und die Neuwahlen auszuſchreiben. Jetzt 
nimmt auch der „Czas“ dieſes Thema auf. 
Er unterſtreicht die Tatſache, daß nicht mehr 
und nicht weniger als 400 Millionen Zlotn für 
den Haushalt der Sozialverſicherungen vor⸗ 
geſehen ſind. Dieſe Summe überſteigt den Bes 
trag, den der Staat im kommenden Jahr für 
das geſamte Bildungsweſen ausgeben wird, 
und er erreicht fajt die Hälfte deffen, was 
Polen für ſeine Nationalverteidigung ausgibt. 
Dabei ſeien die Sozialverſicherungen in Polen 
eine Einrichtung, mit deren Leiſtung niemand 
zufrieden ſei. Es ſei an der Zeit, einmal ener⸗ 
giſch gegen die dort herrſchenden Mißſtände vor: 
zugehen. 

Man darf wohl annehmen, daß dieſer Vor: 
ſtoß des „Czas“ in erſter Linie als Angriſj 
gegen Miniſter Koscialkowſti gedacht ijt. 
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Kontrolle über die 
Staatsbetriebe 


Heranziehung zu Steuer zahlungen 

Warſchau, 24. Januar. (Eigener Bericht.) 
Der Miniſterrat hat beſchloſſen, in Zukunft Die 
Kontrolle über die dem Staat gehörenden oder 
finanziell von ihm abhängigen Betriebe zu ner: 
ſchärfen. Bekanntlich war die Lage dieſen 
Unternehmungen ſeit langer Zeit der Gegen⸗ 
ſtand vielfacher Kritiken aus Wirtſchafts⸗ 
kreiſen, da im allgemeinen dieſe Betriebe kaum 
einen Ueberſchuß erbrachten, ſondern vielfach 
mit Unterbilanz arbeiteten, obgleich fie in 
ſteuerlicher Hinſicht außerordentlich günſtig ge⸗ 
ſtellt waren. In Zukunft wird die Neuſchaf⸗ 
fung derartiger Betriebe ſowie der Ankauf ein⸗ 
zelner Niederlaſſungen abhängig gemacht wer⸗ 
den von einer beſonderen Genehmigung des 
Wirtſchaftsausſchuſſes beim Miniſterrat. Der 
Finanzminiſter wird in Zukunft eine genaue 
finanzielle Kontrolle ausüben, während der 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter ſich mit der 
Geſchäftsführung der Unternehmungen befaſſen 
wird. Außerdem werden in Zukunft alle dieſe 
Unternehmungen in gleicher Weiſe wie private 
Betriebe zur Umſatzſteuer herangezogen werden 
Ferner werden fie ſtändig eine Steuer in Höh, 
von 2 Prozent des in ihnen arbeitenden Kapi 
tals der öffentlichen Hand zu zahlen haben 
Soweit es ſich um Rüſtungsbetriebe handelt 
werden diefe Prozentzahlungen unmittelbar au 
den Nationalverteidigungsfonds bzw. an der 
Fonds der Meeresverteidigung abgeführt. 


Einheitspartei in der Karpatho⸗Ukraine 


Woloſchyn über die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen 


Chuſt, 24. Januar. Auf Grund einer Ber: 
fügung der karpatho = ufrainilhen Regierung 
müſſen die politiſchen Parteien in der Kar⸗ 
patho = Ukraine ihre Tätigkeit einſtellen und 
ſind gleichzeitig aufzulöſen. Nur die Tätig⸗ 
keit einer einzigen politiſchen Partei unter der 
Bezeichnung „Ukrainiſche nationale 
Einheitspartei“ wurde bewilligt. 

Bei einer Feier in der larpatho⸗ukrainiſchen 
Landes hauptſtadt C Hu ft ergriff auch der Vor: 
ſitzende der Regierung. Woloſchyn, das 
Wort, um auf die bevorſtehenden Wahlen hin⸗ 
zuweiſen. Er erklärte u. a.: die Wahl werde 
ein Plebiſzit ſein, und die Karpatho⸗ 
Ukraine müſſe beweiſen, daß ihr Volk der Frei⸗ 
heit würdig und zu ſelbſtändigem Le⸗ 
ben reif ſei. Wir verſtehen es, unſere geſam⸗ 
ten Intereſſen dem höheren Intereſſe des eige⸗ 
nen ſelbſtändigen Staates unterzuordnen. Ich 
bin fejt davon überzeugt, daß wir bei den Wah⸗ 
len die politiſche Reife und die Frei⸗ 
heit des karpatho⸗ukrainiſchen Volkes beweiſen 
werden, das nur ein einziges Programm kennt: 
die ladet des ukrainiſchen Volkes über 
alles 


Deutſche Einſprüche beim 
iſchechiſchen Sozialminiſter 


Prag, 24. Januar. Dieſer Tage ſprach eine 
Abordnung des deutſchen Arbeitsamtes bei Dr. 
Klumpar, dem Miniſter für Sozialfürſorge, 
vor. Die Abordnung unter der Führung des 
Beauftragten für Sozialpolitik, Pawellek, 
machte den Miniſter auf die den deutſchen 
Arbeitsplatz gefährdenden Auswirkungen 
einiger Regierungsverordnungen aufmerkſam. 
Es wurde namentlich hervorgehoben, daß dieſe 
Verordnungen im Widerſpruch zu dem deutſch⸗ 
tſchecho⸗flowakiſchen Staatsvertrag ſtehen. 

Weiter erhob die deutſche Abordnung Ein⸗ 
ſpruch gegen die willkürlichen 
Kündigungen deutſcher Aerzte 
durch die tſchechiſchen Krankenverſicherungsan⸗ 
ſtalten. 3 

Fürſorgeminiſter Klumpar ſagte zu, fih mit 
den vorgebrachten Forderungen befaſſen zu 


wollen und dem deutſchen Arbeitsamt eine 
Stellungnahme zu übermitteln. 5 

Das Srefleamt der deutſchen Partei der Glos 
wakei teilt mit, daß der flowakiſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Tifo heute den Staatsſekretä: 
für die deutſchen Belange, Ingenieur Kar⸗ 
maſin, empfing. In der Ausſprache mit dem 
Miniſterpräſidenten berührte Karmaſin auch 
die Frage der Wahrung des Sprach 
rechts der deutſchen Volksgruppe 
Miniſterpräſident Tiſo erklärte, daß den gel⸗ 
tenden Sprachen in jeder Richtung Rechnung 


getragen werden wird. 
— — 


Das deufihe Memel- 


direktorium im Amt 
Uebergabe der Geschäfte an Bertuleit 

Memel, 24. Januar. Am Montag fand in 
Anweſenheit des Memelgouverneurs Gai- 
lius die Uebergabe der Geſchäfte des bis⸗ 
herigen Memeldirettoriums Baldſchus an 
das neue Direktorium Bertuleit ſtatt. 
Dabei hielt Gouverneur Gailius eine kurze 
Rede, in der er auf die letzte Entwicklung im 
Memelland einging und die veränderten Ver⸗ 
hältniſſe hervorhob. 

Präſident Bertuleit ſprach dann namens 
der Memeldeutſchen Liſte dem bisherigen Prä⸗ 
ſidenten Baldſchus und feinen Mitarbeitern 
ſeinen Dank aus und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit der Erklärung, daß es ſein Beſtreben ſein 
werde, die Heimat einer von national» 
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung ge⸗ 
tragenen, glücklicheren Zukunft ent⸗ 
gegenzuführen. a 

Nach der Uebergabe der Dienſtgeſchäfte des 
bisherigen Memeldirektoriums Baldſchus an 
das neue Direktorium Bertuleit wurden 
die Dezernate folgendermaßen verteilt: Präſi⸗ 
dent Bertuleit: Sachgebiete, Finanz⸗ und 
Perſonalfragen: Landesdirektor Monien: 
Arbeiterfragen und ſoziale Fürſorge; Landes⸗ 
direktor Sziegau: Landwirtſchaft, Fiſcherei, 
Forſten und Domänen, und Landesdirektor Dr. 
Böttcher: Landespolizei, Kultusangelegen⸗ 
heiten, Unterricht und Sport. 
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Nr. 20 


A Li der Stranger! 


| kahme Kommentare 


Die Korrespondenz des Westverbandes setzt 
sich mit deutschen Forderungen auseinander 


D: P. D. Die am 3. Januar in Chorzow 
(Königshütte) abgehaltene Jahrestagung des 
Verbandes deutſcher Lehrer und 
Lehrerinnen in Polen, über die wir 
berichteten, hat die Korreſpondenz des Bol: 
niſchen Weſtverbandes (früher Weſt⸗ 
markenverein) zu einer Stellungnahme veran⸗ 
laßt. Man kann nicht jagen, daß dieſer Preſſe⸗ 
dienſt ſich die Mühe gegeben hätte, die von den 
deutſchen Lehrern aufgeſtellten Leitſätze für den 
Unterricht in der deutſchen Schule mit dem 
Willen zur Sachlichteit zu betrachlen. 
Ohne ſich in eine Auseinanderſetzung mit den 
Forderungen der deutſchen Lehrerſchaft einzu⸗ 
laſſen, erklärt er einfach: 

„Die Forderungen der Chorzower Tagung, 
die kein Verſtändris für die elementaren 
Intereſſen des polniſchen Staates auf dem 
Gebiet des Schulweſens beweiſen, charakteri⸗ 
fieren ſprechend die geiſtige Haltung eines 
Teils der polniſchen Staatsbürger deutſcher 
Nationalität, die kritiklos ausländiſche Bei- 
ſpiele nachahmen. Es iſt höchſte Zeit, daß 
dieſer Teil der Bevölkerung dahin belehrt 

| wird, daß die nationalſozialiſtiſche 
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Weltanſchauung nicht nach Polen importiert 
werden kann.“ 
2 Wenn der Verfaſſer dieſes merkwürdigen 


Kommentars ſich die Mühe gegeben hätte, die 
von den deutſchen Lehrern aufgeſtellten Leitſätze 
ſergfältig durchzuleſen, dann hätte er als ihren 
Kernpunkt folgenden Gedanken feſtgeſtellt: Das 
amtliche polniſche Schulprogramm, das ja 
für polniſche Kinder gedacht iſt, hält erziehe⸗ 
riſche Maßnahmen nur dann für erfolgreich, 
wenn ſie die im Kinde ſchlummernden, auf die 
eigene Entwicklung gerichteten 
eigentümlichen Kräfte und Stre⸗ 
bungen wecken und bilden. Die logi⸗ 
ſche Forderung für das Deutſchtum muß 
alſo ſein, daß in der deutſchen Schule die 
dem deutſchen Kinde eigentümlichen Kräfte 
und Strebungen geweckt und gebildet werden. 

Das iſt der Grundgedanke der von den deut⸗ 
ſchen Lehrern aufgeſtellten Leitſätze für den 
Anterricht in den deutſchen Schulen, und nur 
böſer Wille oder hoffnungsloſe 
Borniertheit können in ihm etwas an⸗ 
deres erblicken. 


Auch die Artikelreihe des D. P. D. über das 
eutſchtum in Wolhynien hat die 
Korreipondenz des Weſtverbandes zu einer 
tellungnahme veranlaßt. Die Artitelreihe, in 
der u. a. von der ſchwierigen Lage der Wol⸗ 
hynien⸗Deutſchen die Rede war, verſchweige, ſo 
| erklärt die Weſtverbands⸗Korreſpondenz, daß 
die Haupturſache der ſchwierigen Lage die 
À politiſche Tätigkeit und die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Propaganda der 
Deutſchen ſei. Des weiteren verdächtigt die 
Korreſpondenz das Wolhyniendeutſchtum, daß 
es eine Zuſammenarbeit mit den 
Akrainern anſtrebe. 


Wir lönnen zwar den Nachweis liefern, daß 
die polniſche Volksgruppe in Deutſch⸗ 
land mit anderen Minderheiten, bei⸗ 
ſpielsweiſe der däniſchen, aufs engſte 

zuſammenarbeitet, aber es dürfte dem 
Weſtverband ſchwer fallen, dem Deutſchtum in 
Polen irgendwelche Verbindungen zu den 
Ukrainern nachzuweiſen. Aus dieſem Grunde 
ift es auch überſlüſſig, auf die abſurde Beſchul⸗ 
digung der Weſtverbands⸗Korreſpondenz einzu⸗ 
gehen. Wir ziehen es vor, den Nachweis 


lehrte lutheriſche Liſſaer geſchrieben hat, ſowie ; geſchriebenen Werken, Auſſätzen, Zeitſchriften 


Kunft und Wilſenſchaft 
Deulſche wiſſenſchafiliche Zeitſchriſt 
für Polen. Hef. 35 


Der neue Band der Zeitſchrift beginnt mit 
einem Beitrag von Emil Meyer: Einſtiges 
Schützenweſen in der Provinz Poſen. Weitere 
Beiträge zur Stadtgeſchichte ſind der von 
Walter Krauſe zur mittelalterlichen Ge⸗ 
ſchichte der Stadt und Herrſchaft Lublinitz in 
Oberſchleſien und die kürzeren von Hugo 
| Sommer über einen Servisſtreit in Polen 
f ſowie pon Edm, Klintowſti über die 
Rogajener Brandkataſtrophe 1794. Zur 
Wirtſchaftsgeſchichte bringt der gleiche 
Verfaſſer einen ausführlichen und mit einer 
bunten Karte verſehenen über die Entwaldung 
des Goityner Landes von 1794—1911, der zu⸗ 
gleich die grundlegende Entwicklung der Wäl⸗ 
der der Provinz mitbeſpricht. Manfred Lau⸗ 
bert behandelt die Förderung der Poſener 
Pferdezucht unter Friedrich Wilhelm III. In 
die Siedlungsgeſchichte gehören zwei 
Aufſätze über grundherrliche Erlaſſe zur Wer⸗ 
bung von Anſiedlern für Goſtyn und Samter 
im 18. Jahrhundert, dieſer von E. Klin⸗ 
tomjli, und einer von Alb. Koerth über 
einen Umſiedlungsplan von 1790. Sind ſchon 
die darin gegebenen langen Liſten nützlich für 
die Familfenforſchung, jo gehören ganz 
in dſeſes Gebiet ein von Gottfr. Smend mit 
geteilter und von M. Nutz ergänzter Berrea 
den J. S. Thomas vor 200 Jahren über ge⸗ 


3 


rn 


oſener Tageblatt, Mittwo 


einer Zuſammenarbeit des Deutſchtums mit den 
Ukrainern abzuwarten. 
* 


Da aber einmal die Rede von Schwierigkeiten 
ift, die das Deutſchtum zu überwinden hat (was 


die Weſtverbands⸗Korreſpondenz bezeichnender⸗ 
weiſe nicht leugnet), ſei hier auf eine Aus⸗ 


laſſung der Kattowitzer „Polonia“ über die 
Lage des Polentums in Deutſchland 
verwieſen. Dieſes Blatt ſtellt in ſeiner Num⸗ 
mer vom 12. Januar feſt, daß die Lage des 
Polentums ſich in den letzten Monaten ver⸗ 
ſchlechtert habe. Als Beweis dafür führt es die 
Ausweiſungen zweier Geiſtlicher aus Deutſch⸗ 
Oberſchleſien und zweier Schriftleiter aus Oſt⸗ 
preußen an. 

Uns intereſſieren hier weniger die Auswei⸗ 
ſungen — wir erinnern uns dabei aber an die 
vor einigen Monaten erfolgten Ausweiſungen 
dreier deutſcher Paſtoren aus Dit = Ober: 
ſchleſien, die innerhalb von 24 Stunden ihren 
Wirkungskreis verlaſſen mußten —, als die 
Feſtſtellung der „Polonia“, daß die Lage des 
Polentums in Deutſchland ſich erſt in den letzten 
Monaten, genau genommen nach der Eingliede⸗ 
rung des Sudetenlandes, verſchlechtert habe, 
und daß die Polen zufrieden wären, wenn für 
fie wieder Verhällniſſe eintreten würden, wie 
ſie in den Jahren 1936 und 1937 beſtanden. 

Die „Polonia“ hat wohl nicht beabſichtigt, 
ihrer Zufriedenheit über die Lage des Polen⸗ 
tums in Deutſchland während der Jahre 1936 
und 1937 Ausdruck zu geben. Wir ſehen trotz⸗ 


dem keinen Anlaß, dieſes unfreiwillige, aber 


wertvolle Eingeſtändnis zu über⸗ 
gehen. Nachdem man alſo in den bewußten 
zwei Jahren nicht aufgehört hat, über das an⸗ 
geblich bedauernswerte Los der Polen in 


Chamberlain nach Tokio? 
Verbeſſerung der engliſch⸗japaniſchen Beziehungen 
durch perjöntiche Fühlungnahme — Die neue Lage in Oſtaſien 


Tokio, 24. Januar. Die Zeitung „Kokoumin 
Schimbun“ ſpricht von der Möglichteit einer 
Einladung Chamberlains oder eines 
anderen britiſchen Staatsmannes nach Tokio. 

Das Blatt ſchreibt, England werde bald ge- 
zwungen ſein, ſeine veralteten Vorſtel⸗ 
lungen über die Lage in Oſtaſien zu über⸗ 
prüfen, nachdem alle ſeine vereint mit Amerika 
und Frankreich unternommenen Einm is 
ſchungsverſuche zwecklos geweſen feien. 
Außerdem hätten der japaniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent, der Außenminiſter und der Kriegsminiſter 
im Reichstag unmißverſtändlich erklärt, daß 
Japans Politit in Oſtaſien auch gegen 
dritte Mächte e 
würde, falls diele Mächte verſuchten, die Ent- 
wicklung in Oſtaſien aufzuhalten. Die gegen⸗ 


Kompromiß in Beirut 


Zwei Richtmitgleder des arabiſchen Zentralkomitees als Vertreter 
Paläſtinas 


Kairo, 24. Januar. Die aus Beirut am 
Montag zurückgekehrten arabiſchen Politiker, 
die dort mit dem Mufti von Jeruſalem über 
die Zuſammenſetzung der arabiſchen Abord⸗ 
nung für London verhandelt hatten, brachten 
ein Kompromiß mit. Auf Grund des 
Kompromiſſes, das von den Engländern be⸗ 
reits angenommen worden ſein ſoll, wurden 
auch zwei Nichtmitglieder des arabiſchen Zen⸗ 
tralfomitees für Paläſting für die Londoner 
Konferenz als Vertreter Paläſtinas ernannt. 
Es handelt ih um zwei Araber namens Far⸗ 


von W. Schober beigeſteuerte Liſſaer Ge⸗ 
burtsbrieſe des 17. und 18. Jahrhunderts (nach 
Frauſtädter Beſtänden). Zur Sprachfor⸗ 

chung behandelt Heinr. Anders ein 


î 
graphiſch⸗phonetiſches Problem aus dem Thor: | 


ner Theudenkusbuch, zur Naturkunde Alb. 
Breyer die Pflanzenwelt von Sompolno 
(mit einer Karte und zwei Abbildungen) und 
in einem Tagungsbericht 5. J. Beyer Fra⸗ 
gen der Geſchichte Polens auf der Internatio⸗ 
nalen Hiſtoritertagung 1938. Mitgeteilt wird 
ferner die Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft an Superintendent 
D. Arthur Rhode. 

In den kurzen Beiträgen ſchreiben Th. 
Wotſchte über zwei Bibliotheken in alter Zeit, 
G. Ch. v. Unruh über die Hauländerei Bu: 
fuwce, A. Koerth über die Bromberger Vogtei 
1765, die reformierte Gemeinde Marienfelde 
um 1800, den Zehnt für die katholiſche Kirche 
Erin um 1790, die Schule in Boſanowo 1793 
und den Bau der evangeliſchen Kirche in Po⸗ 
danin. W. Maas ſtellt die Ausbreitung des 
Ziſterzienſerordens über das chriſtliche Europa 
dar; Vielitzer Begnadungsakte von 1316 und 
1566, je einen Geburtsbrief für J. G. Pantke⸗ 
Teſchen 1746, Lehr⸗ und Meiſterbrief für C. G. 
Brachmann⸗Teſchen 1755 und 1764, Geburts⸗ 
brief für J. G. Czauderna⸗Kunzendorf 1688 und 
F. A. Meitzner⸗Rybnit 1762 ſteuert E. Hoinkes, 
einen für J. Woyde⸗Tutſchempe 1789 A. Koerth 
bei. 

Der umfangreiche Beſprechungsteil enthält 
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Vier deutſche Mandate 
in Biala 


Das Ergebnis der Gemeindewahlen 


Am vergangenen Sonntag fanden in Biala 
bei Bielitz die Gemeinderatswahlen ſtatt, die 
eine rege Wahlbeteiligung aufwieſen. Leider 
verlor die deutſche Volksgruppe ein Mandat, da 
ihr zum fünften Mandat nur noch fünf Stimmen 
fehlten. Das Ergebnis der Wahl war folgen: 
des: Außer den vier Deutſchen wurden 9 Polen 
auf eine O3 N Einheitsliſte, 8 Sozialiſten und 
3 Juden gewählt. Von deutſcher Seite ſind ge⸗ 
wählt: Der Induſtrielle Hans Schmeja, der 
Privatbeamte Georg Kleiß, der Fleiſcher⸗ 
meiſter Franz Schubert und der Landwirt 
Hans Zipſer. Das Mandat des früheren 
deutſchen Aſſeſſors des Magiſtrats, Rudolf Ro⸗ 
ch o wic z, ging verloren, da in feinem Wahi 
kreis, in dem er als deutſcher Spitzenkandidat 
aufgeſtellt war, nur fünf Stimmen zur Erlan⸗ 
gung des Mandats fehlten. Es beſteht jedoch 
die Möglichkeit, daß Rochowicz dennoch ſein 
früheres Amt als Aſſeſſor des Bialaer Magi- 
ſtrats wieder erhält, da er auch polniſcherſeits 
als kommunalpolitiſcher Fachmann ſehr ge 
ſchätzt iſt. Da dem neugewählten Gemeinderat 
8 Sozialiſten angehören, bleibt zu erwarten, 
daß dieſe den Vizebürgermeiſter und einer 
Aſſeſſor für ſich beanſpruchen werden. 


— — 


Hochzeit im italieniſchen 
Königshaus 


Die Trauung der Prinzessin Maria von Savoyen 
mit Prinz Ludwig von Bourbon-Parma 

Rom, 24. Januar. Die Trauung der Prin 
zeſin Maria von Savoyen mit Prini 
Ludwig von Bourbon⸗Parma hat an 
Montag in der mit prachtvollen weißen Blu: 
mengebinden geſchmückten Kapelle des Quirinal 
ſchloſſes ſtattgefunden. Der feierlichen Hand 
lung wohnten das italieniſche Herr: 
ſcherpaar, die Mitglieder der Familien 
Savoyen und Bourbon⸗Parma, König Boris 
von Bulgarien, Muſſolini und die Mitglie⸗ 
der der italieniſchen Regierung, die Präſidenten 
des Senats und der Kammer, das Diplomatiſche 
Korps, darunter der deutſche VBotſchafter von 
Mackenſen, ſowie zahlreiche Vertreter aus⸗ 
ländiſcher Herrſcherhäuſer bei. Trauzeugen der 
Braut waren der italieniſche Kronprinz 
und der Graf von Turin, des Bräutigams 
ſeine Brüder, die Prinzen Taver und Gaetan 
von Bourbon⸗Parma. 

* 

Anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten im Jta- 
lieniſchen Königshauſe hat det Führer Seiner 
Majeſtät dem König von Italien, Kaiſer 
von Aethiopien, ebenſo der Prinzeſſin 
Maria von Savoyen zu ihrer Vermählung 
telegraphiſch ſeine Glücwünſche übermittelt. 


Italieniſcher Wirtfchaltsführer 
bei Funk 


Neuregelung deutsch - italienischer Ver- 
sicherungsinteressen 

Berlin, 24. Januar. Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſter Reichsbankpräſident Funk empfing am 
Montag den in Berlin weilenden bekannten 
italienſſchen Wirtſchaftsführer Exzellenz Graf 
Volpi di Miſurata, in ſeiner Eigenſchaft 
als Präſident der Aſſicurazioni Gene⸗ 
rali, Trieſt, die von allen italieniſchen 
Verſicherungsunternehmungen die größten Aus⸗ 
landsintereſſen hat und bereits feit 1831 ein 
deutſches Geſchäft betreibt. Die Pläne, die 
Graf Volpi zur Neuregelung der Intereſſen des 
Trieſter Verſicherungskonzerns in Großdeutſch⸗ 
land bei dieſer Gelegenheit vortrug, fanden die 
grundſätzliche Billigung des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters. * 


Darré eröffnet 
die „Grüne Woche“ 


Berlin, 24. Januar. Am kommenden Frei- 
tag findet die feierliche Eröffnung der „Grü, 
nen Woche“ Berlin 1939 vor zahlreid 
geladenen Ehrengäſten im ſeſtlich geftalteten 
Ehrenraum der Ausſtellung ſtatt. Die Eröff⸗ 
nungsanſprache hält der Reichsbauernführer 
und Reichsminiſter für Ernährung und Qand 
wirtſchaft, R. Walther Dar r & 

Für den allgemeinen Beſuch wird die „Grüne 
Woche“ am Freitag ab 13 Uhr geöffnet ſein, 
dann täglich von 9 bis 20 Uhr. 


— 


Deutſchland zu klagen, iſt nun auf einmal der 
Zuſtand, in dem die Polen damals lebten, 
durchaus erträglich geweſen! 

Es bleibt dem Leſer überlaſſen, ſich über die⸗ 
ſen Widerſpruch ſeine eigene Anſicht zu bilden. 


Da wir aber keinen Anlaß haben, der „Po⸗ 
lonia“ eine — wenn auch verſpätete — Wahr⸗ 
heitsliebe zu beſcheinigen, ſei hier feſtgeſtellt, 
warum das Blatt das Leben der Polen in 
Deutſchland während der Jahre 1936 und 1937 
als zufriedenſtellend bezeichnet, während es jetzt 
angeblich ſo unerträglich geworden ſein ſoll. 
Das Blatt will mit ſeinen „Feſtſtellungen“ 
nämlich nichts anderes, als eine Art Nachweis 
dafür erbringen, daß Deutſchland es jetzt, nach⸗ 
dem es ſeine Forderungen in Mitteleuropa „mit 
Hilfe Polens“ durchgeſetzt hat, nicht mehr für 
nötig hält, gegenüber Polen beſondere Rückſicht 
an den Tag zu legen. Die „Polonia“, die ſich 
ſtets gegen ein politiſches Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen ausgeſprochen hat, 
glaubt auf dieſe Weiſe den Nachweis für ihre 
Behauptung führen zu können, daß Deutſchland 
Polen nur ſo lange ein freundliches Geſicht 
zeige, ſo lange das Reich Warſchau brauche. 


Da wir nicht den Ehrgeiz der „Polonia“ und 
der ihr geiſtesverwandten Blätter haben, das 
gutnachbarliche Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und Polen zu ſtören, begnügen wir uns damit, 
die Feſtſtellung der „Polonia“ von der zufrieden⸗ 
ſtellenden Lage des Polentums in Deutſchland 
während der letzten zwei Jahre im Gedächt⸗ 
nis zu behalten. Wir werden uns er⸗ 
lauben, dieſes Zeugnis für das ungeſtörte 
völkiſche und wirtſchaftliche Leben 
des Polentums in Deutſchland zu 
gegebener Zeit hervorzuholen. 


wärtige militäriſche Lage beweiſe ja deutlich, 
daß Japan in kurzer Zeit das geſamte Ge⸗ 
biet von China beherrſchen werde. 


Kreiſe des Außenamtes ſeien deshalb der An⸗ 
ſicht, daß nichts wirkſamer zur Verbeſſerung der 
engliſch = japaniihen Beziehungen beitragen 
könne als eine perſönliche Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen den führenden Staatsmän⸗ 
nern, wie es in Europa ſchon bei den Be⸗ 
ſprechungen in München und Rom geſchehen jei. 
Man erwarte daher, daß Außenminiſter Arita 
die Frage einer Einladung des britiſchen Pre⸗ 
miets Chamberlain, oder eines anderen briti⸗ 
ſchen Staatsmannes erwägen werde und daß 
er vielleicht dem britiſchen Botſchafter in Tokio 
dirett einen ſolchen Vorſchlag machen werde. 


für London 


rag und Naboulſi, die zuſammen mit den 
Muftianhängern offiziell die Sache Paläſtinas 
vertreten ſollen. 


Naſchaſchibi, der Anführer der Gegenpartei 
des Mufti, will jedoch die Entſcheidung nicht 
anerkennen. Er erklärte gegenüber Noury 
Paſcha und dem Prinzen aus Saudi-Arabien, 
daß er ſich weigere, unter dieſen Umſtänden 
ſeine Partei in London als vertreten zu hez 
trachten. Er habe bereits England in dieſem 


Sinne unterrichtet. 


und Jahresveröffentlichungen, wobei öfters 
mehrere Jahrgänge auf einmal und wieder die 
verſchiedenſten Gebiete berückſichtigt werden, 
darunter auch die Familienforſchung. 

Der 368 Seiten und das Jahresinhaltsver⸗ 
zeichnis umfaſſende Band kann für 8,40 31. 
bzw. 4.20 RM. bei der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
für Poſen (Anſchrift: Poznan, Aleſa Mariz. 
Pilſudſtiego 16) und im Reich durch den Ver⸗ 
lag S. Hirzel in Leipzig beſtellt werden. Der 
Jahresbezug koſtet nur 12 Z1. bzw. 6 RM., ein- 
zelne Sonderdrucke durchſchnittlich 1,50 3l, die 
geſamte bisher erſchienene Reihe, nur noch in 
wenigen Stücken vorhanden, 160 31. bzw. 
80 RM. i 


— Vereidigung der onin Am 29, Ja- 
nuar tritt die SA. des Sudetenlandes zum 
Literaturpreis eriten Male geihlofen vor die Oeffentlichkeit 


der Reichs haupiſtadt verliehen 
Berlin, 24. Januar. Die Reichshauptſtadt 
hat im Jahre 1935 einen Literaturpreis 
in Höhe von 10 000 RM. geſtiftet, der alljähr⸗ 
lich in Beträgen von 5000, 3000 und 2000 RM. 
zur Verteilung gelangt. Oberbürgermeiſter 
und Stadtpräsident Dr. Lippert hat im Einver⸗ 
nehmen mit dem Gauleiter, Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, als Preisträger für 1937 die Dichter 
Wilhelm Pleyer, Erhard ide ir 
i ` ſtimmt. — Pleyer erhiel 
1 ee on 5000 N. für 11 Perf Er trull; für den Anzeigen- und Ren metall: 
BER Be rl UE Sl nd Ar Rares Piltudekieko 28. — gd | mielses 
3000 RM. für ſein Werk „Bewährung der Her- bicia. wyd i"mieisce wydania: Gon. 
zen“ aie Mengel. den Preis von 2000 RM. für odbicia. wydawca ede e 


zer 8 cordia Sp. Ake. Drukarnia i Wydawnictwo. — 
jein Werk „Gedichte der Kameradſchaft“. Poznafi. Aleja Marsz. Pilsudskieeö 25. 


Stabschef Bittor Lutze wird an dieſem Tage ir 
Auſſig a. d. Elbe der Vereidigung des Füh⸗ 
rertorps der ſudetendeutſchen SA. beiwohnen. 
, ͥ ͤ A ² EEE EEE, 
Hauptschriftleiter: Günther Riake. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrall: 
Kunst und Wissenschaft. Peuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
ührigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
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„Waidwerk der Welt“ 


Jagdausſtellung Berlin in einem Band 


Wer 1937 die „Berliner Jagdausſtellung“ 
beſuchen konnte oder auch nur die begeiſterten 
Berichte und herrlichen Bilder von dieſer in 
ihrem Aufbau und in ihrer Vielgeſtaltigkeit 
wohl noch nie zuvor erreichten Ausſtellung in 
ſich aufnehmen konnte, der wird ſich, ganz gleich 
ob Jäger oder nicht, eines Gefühls des Be⸗ 
dauerns nicht haben erwehren können darüber, 
daß es nicht möglich war, dieſen Quell jagd⸗ 
licher Forſchung für eine längere Zeit zu er⸗ 
halten und einem noch weit größeren Kreiſe 
zugänglich zu machen. Ihnen allen iſt jetzt 
geholfen worden: die „Internationale Jagd⸗ 
ausſtellung. Berlin 1937“ wurde inhaltlich 
zwiſchen zwei große Buchdeckel ge⸗ 
legt, ſo daß das bekannte Wort von dem At⸗ 
las als der „Welt in einem Band“ nun 
auch in die „Jagdausſtellung in einem Band“ 
umgewandelt werden kann. Der Beſuch der 
Ausſtellung iſt diesmal zwar um vieles teurer 
als damals, aber dafür hat man auch reichlich 
Zeit und Muße, all die ausgeſtellten Koſtbar⸗ 
keiten zu bewundern, da die Jagdausſtellung 
nun nicht mehr geſchloſſen werden kann. 


Der Reichsbund „Deutſche Jägerſchaft“ hatte 
ſich damals entſchloſſen, ein großes Erinnerungs⸗ 
werk an die Berliner Jagdausſtellung heraus⸗ 
zugeben, das jetzt in dem durch ſeine Jagd⸗ 
publikationen beſtens bekannten Berliner Ver⸗ 
lag von Paul Parey unter dem Titel „Waid⸗ 
werk der Welt“ erſchienen iſt (Preis 80 Zloty) 
und ſich als ein geradezu monumentales Pracht⸗ 
werk erweiſt, wie es bisher wohl noch kein 
Land der Erde auf dem Gebiete der Jagd auf⸗ 
zuweiſen hat. Wenn es in dem Vorwort zu dem 
faſt 500 Seiten ſtarken und mit 850 ein⸗ und 
mehrfarbigen Abbildungen ausgeſtatteten Er⸗ 


innerungswerk heißt, daß das Buch kein Kunſt⸗ 


werk ſein ſoll und will, ſo iſt das vielleicht die 
einzige zu beanſtandende Stelle: Das Buch iſt 
ein Kunſtwerk, iſt eine Meiſterleiſtung erſten 
Ranges. Es ift ſeiner Aufgabe, die einzig⸗ 
artige Jagdausſtellung Berlin 1937, an der 
außer Deutſchland 22 europäiſche und außer⸗ 
europäiſche Länder beteiligt waren, noch ein⸗ 
mal im Zuſammenhang darzuſtellen, in hohem 
Maß gerecht geworden. Unter Mitarbeit erſter 
Fachleute und Spezialiſten aus allen Ländern 
der Welt wird in ihm in kultureller, ethiſcher, 
ſozialer und wirtſchaftlicher Hinſicht ein leben⸗ 


diges und allumfaſſendes Bild von dem Jagd⸗ 


weſen der ganzen Welt gegeben, das ſicherlich 
für eine Reihe von Jahren durch tein: Werk 
ähnlicher Art wird verdrängt werden können. 
Auch der Umſtand, daß man ſich nicht auf einen 
Ausſtellungsbericht beſchränkt, ſondern auch 
eine umfaſſende Darſtellung der jagdlich wich⸗ 
tigen und international intereſſierenden Fragen 
in den einzelnen Ländern beigeſteuert hat, 
ſichert dem Werk eine auf Jahre hinaus gel⸗ 
tende Einmaligkeit. 

Das Buch „Waidwerk der Welt“ iſt ebenſo, 
wie die Jagdausſtellung es war, ein durch die 
Vollſtändigteit der ausgeſtellten und dar⸗ 
geſtellten Dinge unverſiegbarer Quell allen 
jagdlichen Wiſſens. Es will ſogar ſcheinen, daß 
das Buch der Ausſtellung noch einiges voraus 
hat, zum mindeſtens das, daß man jetzt in aller 
Ruhe an die Auswertung des faſt unüberſeh⸗ 
baren Stojjes gehen kann. Denn jetzt, da die 
Ausſtellung zwiſchen zwei Buchdeckel geſpannt 
iſt und wir ſie vor uns auf den Tiſch legen 
können, brauchen wir ſie nicht mehr im Eil⸗ 
tempo zu durchhaſten. 3 W. R. 

* 


Dieſes Prachtwerk ift in Polen durch alle 
deutſchen Buchhandlungen zu beziehen. 


— — 


Sturm und Hochwaſſer 
in Frankreich 


Paris. Starke Regengüſſe haben in meh⸗ 
reren Teilen Frankreichs zu großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen geführt. Im Departement 
Charente ſind ſämtliche Bäche und Flüſſe über 
die Ufer getreten; einige Gemeinden ſtehen bis 
zu einem halben Meter unter Waſſer. In den 
Gebieten von Avesnes, Lieſſies und Hazebrouk 
haben die Ueberſchwemmungen ebenfalls einen 
bedrohlichen Charakter angenommen. 


Der Kriegshafen Breſt und die Küſten⸗ 
gebiete des Departements Finiſtere wurden am 
Montag von ſchweren Anwettern heimgeſucht. 
Durch die Gewalt des Sturmes wurden in Breſt 
mehrere Häuſer abgedeckt und zahlreiche Bäume 
entwurzelt. 
Flugzeugträger „Bearn“ wurde von ſeiner Ver⸗ 
ankerung losgeriſſen und mußte von mehreren 
Schleppern ins Schlepptau genommen werden. 
Ein Matroſe des Torpedobootzerſtörers „Biſon“ 
it beim Manövrieren ins Meer gefallen und 
ertrunken. 


Auto jtürzte in die Moldau 
Prag. Bei Vrane in der Nähe von Prag 


Nürzte ein Perſonenkraftwagen in die zugefro⸗ | 


rene Moldau. Das Auto durchſchlug die Eis- 
decke und verſchwand im Strombett. Es ge⸗ 
lang bisher noch nicht, den Kraftwagen zu ber⸗ 
gen. Die Inſaſſen, deren Zahl nicht bekannt 
it, find ertrunken. 


Der auf der Außenreede liegende. 
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Zukunftswege 


der Fliegerei 


Gedanken zur neuzeitlichen Luſtſah tor ſchung 


Mit der Gründung der verſchiedenen For⸗ 
ſchungsgeſellſchaften für Luftfahrt ſind Grund⸗ 
lagen geſchaffen worden, die für die Zukunft die 
Erkenntniſſe aller wiſſenſchaftlichen und tech⸗ 
niſchen Gebiete in geeigneter Weiſe der Luft⸗ 
fahrt zugute kommen laſſen. Tatſache iſt, daß 
der Entwicklungsſtand der Luftfahrt gegenüber 
den erd- bzw. waſſergebundenen Verkehrs- 
mitteln und zahlreichen techniſchen Einrichtungen 
der Induſtrie noch im erſten Stadium der Ent⸗ 
wicklung fih befindet und in einem Maße aus- 
baufähig und zukunftsreich iſt, wie wir es 
heute kaum zu ahnen vermögen. 8 


Sprungbrett für die Eroberung 
des Kosmos 


Die große Aufgabe der kommenden Luftfahrt 
beſteht darin, nicht nur den Flugbereich und die 
Beförderungsmöglichkeiten ganz erheblich zu 
ſteigern, ſondern auch Schnelligkeit und Flug⸗ 
höhen bzw. die Radien auf ganz andere Größen 
zu bringen. Die Luftfahrt iſt für die Dauer 
nicht an den Erdatmoſphärenbereich, beſtimmt 
nicht an die Bodennähe zu binden, wie es heute 
der Fall iſt, ſondern ihr Reich wird einmal der 
große freie Raum ſein, der oberhalb der Tropo⸗ 
ſphäre liegt. Hier gibt es kein „Wetter“ im 
erdgebundenen Sinne mehr und in dieſem Reich 
des „ewig ſchwarzen Himmels“ — be⸗ 
kanntlich iſt der Himmel außerhalb der Erd⸗ 
atmoſphäre nicht blau, ſondern ſchwarz — liegt 
das Sprungbrett des Menſchen für die Erobe⸗ 
rung des Kosmos. Dieſen unermeßlichen Raum 
über uns wird und muß ſich einmal die Luft⸗ 
fahrt erobern, wobei es noch offen ſteht, ob es 
im Sinne der Motorenfliegerei erfolgt oder in 
Richtung der verſchiedenen Raketentheorien, die 
— theoretiſch geſehen — zweifellos größere Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg bieten. Für dieſen Raum der 
Stratoſphäre und der allmählichen Ueberleitung 
in den Kosmos ſind die künftigen Großtaten 
der Erfinder und Technik beſtimmt. Wir wer⸗ 
den die Erfolge kaum noch erleben, aber es be⸗ 
darf keines Zweifels, daß die richtunggebenden 
Entdeckungen noch unſerer Generation vor⸗ 


behalten ſind. Dieſe Entdeckungen, die ſich aus 
dem Kleinen und Kleinſten herausſchälen, zu 


fördern, das Feld dafür ſchrittweiſe vorzube⸗ 
reiten, iſt eine der Hauptaufgaben der For⸗ 
ſchungsgeſellſchaften der Luftfahrt. 


— Was iſt der „Kaum über uns“? Wir 


haben darunter nicht die 1000 oder 6000 Meter 


zu Ort vor ſich geht. 


beſſere und 


der Gegenwart abſpielt, ſchon gar nicht ſind die 


wenigen hundert Meter Höhe einzurechnen, in 
denen der flugplanmäßige Luftdienſt von Ort 
Dieſe Luftzonen gehören 
dem Wetter; hier toben die ſchweren Gewitter, 
die gefährlichen Böen, bis zum Boden reichen 
mitunter die „Milchſuppen“, in denen 
blindgeflogen werden muß und eine ſichere Ab⸗ 
wicklung des Luftverkehrs nur unter Anwen⸗ 
dung komplizierter Peilverfahren möglich iſt. 
Gewiß, die Technik und die phyſikaliſchen Er⸗ 
kenntniſſe haben es erreicht, dieſe Behinderun⸗ 
gen ſoweit wie möglich aus dem Wege zu 
räumen, ſo daß ſie den Flugdienſt nicht mehr 
ernſtlich ſtören können, aber dennoch kann es 
nicht als das Ideal des Fluggedankens gelten, 
auf die Dauer im bodennahen Raum den Flug⸗ 
verkehr durchzuführen. Ebenſo wie konſtruk⸗ 
tionsmäßig und flugtechniſch die Luftfahrt 
immer beſtrebt war und beſtrebt ſein wird, 
leiſtungsfähigere Typen heraus⸗ 
zubringen, wird ſie auch bemüht ſein, ihren 
„Wirkungsraum“ zu verbeſſern bzw. ſich 
neue Bereiche zu ſuchen. In dieſem Wollen 
liegt das Streben nach der Eroberung des gro⸗ 
ßen Luftraums. 


Der wahre Blitzflug 


Der Raum über uns, den wir noch erobern 
müſſen, ift zunächſt die Stratoſphäre, jene 
Luftſchicht von 10000 Meter aufwärts, in der 
keine Wolken den tiefihwarzen Aether mehr 
trüben, wo der geringe Luftwiderſtand phan⸗ 
taſtiſche Geſchwindigkeiten ermöglichen wird. 
Hier wird man den wahren Blitzflug — nicht 
von Berlin nach London — ſondern von Erdteil 
zu Erdteil und um die Erde vollenden können. 
In dieſem Raum ruhen die Formen der nächſten 
großen Etappe des Luftverkehrs, die Zeiten und 
Weiten im wahrſten Sinne des Wortes über⸗ 
brückt. Dieſer Stratoſphärenflug ſoll einmal 
das Sprungbrett für die Weltraumfliegerei 
werden und jene Phantaſien zu verwirklichen 
helfen, die wir bisher mit Spannung und 
Skepſis in Zukunftsromanen laſen. Wir dürfen 
bei der Beurteilung dieſer Zukunftsphantaſien 


niemals das Wort „unmöglich“ nennen. Es 


ſcheint ein unabänderliches Geſetz im Fortſchritt 
der Technik zu ſein, daß ſie gerade das Wirklich⸗ 
keit werden läßt, was einmal als unmöglich 
galt 


Gewiß dient die Arbeit der Forſchungs⸗ 


Höhe zu verſtehen, in denen ſich der Luftverkehr } gemeinſchaft zurzeit nicht den hier angedeu⸗ 


Sport vom Fage 


Dieutſchland— Finnland als Auftakt 


Der Spielplan für die Eishocken⸗Weltmeiſterſchaften 


Unmittelbar nach der Rückkehr aus Brüſſel, 
wo am Sonnabend die Gruppeneinteilung für 
die Eishockey ⸗Weltmeiſterſchaft vorgenommen 
worden iſt, haben die Vertreter des Schweizer 
Eishockey⸗Verbandes zuſammen mit den Lei⸗ 
tern der Kunſteisbahnen von Zürich und Baſel 
den genauen Spielplan für die Vorrunden⸗ 
kämpfe vom 3.—5. Februar aufgeſtellt. Jedes 
Spiel der Vorrunde wird bis zur Entſchei⸗ 
dung geſpielt, auf eine Verlängerung kann nur 
dann verzichtet werden, wenn eine Aenderung 
in der Placierung der beteiligten Mannſchaf⸗ 
ten nicht mehr zu erwarten iſt. Den Reigen 
der Kämpfe in Baſel eröffnet das Treffen 
Deutſchland Finnland am 3. Februar um 
15 Uhr. Um die gleiche Zeit ſpielen in Zürich 
Jugoflawien und die Tſchecho⸗Slowakei. Die 
Eröffnungs⸗Feiern gehen auf beiden Plätzen 
erſt am Abend des 3. Februar vor ſich. Für 
die Zwiſchenrunde wird unmittelbar nach den 
letzten Vorrundenſpielen ausgeloſt, wobei Ka⸗ 
nada und England, die beiden Erſten aus der 
letztjährigen Weltmeiſterſchaft, auf alle Fälle 


die beiden Gruppen anführen werden. Außer⸗ 
dem wurde noch beſchloſſen, zwei der in der 
Vorrunde ſiegreichen Mannſchaften am Platze 
zu belaſſen, während die beiden anderen Grup⸗ 
penſieger reiſen müſſen. Nachſtehend der Spiel⸗ 
plan für die Vorrunde: 


In Baſel: 3. Februar: 15: Deutſch⸗ 
land — Finnland, 20: Eröffnungsfeier; 
anſchl. Kanada — Holland, anſchl. Amerika 
Italien. 4. Februar: 15: Polen Holland, 
16.30: Italien Finnland, 20.30: Deutſch⸗ 
land — Amerika. 5. Februar: 10.30: Ka- 
nada — Polen, 15: Amerika — Finnland, 
16.30: Deutfhland— Italien. 


In Zürich: 3. Februar: 15: Tſchecho⸗Slo⸗ 
wokei— Jugoſlawien, 20: Eröffnungsfeier; an- 
ſchließend Schweiz— Lettland, anſchl. Ungarn — 
Belgien. 4. Februar: 15: Tſchecho⸗Slowakei— 
Lettland, 20: Schweiz- Jugoſlawien, anſchl. 
England — Belgien. 5. Februar: 10.30: Lett⸗ 
land- Jugoſlawien. 15: England Angarn, 
20.30: Schweiz Tſchecho⸗Slowakei. 
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Hauptpreis wurde geteilt 


Klaſſenſieg von Da W auf der Sternfahrt nach 
Monte Carlo 8 


Mit einer nicht allzu ſchwierigen Berg⸗ 
prüfung wurde am Montag die 18. Internatio- 
nale Automobil⸗Sternfahrt nach Monte Carlo 
zum Abſchluß gebracht. Zum erſten Male 
in der Geſchichte dieſer Veranſtaltung trat der 
Fall ein, daß der Hauptpreis geteilt werden 


mußte, da zwei Bewerber nach Erledigung aller 


Sonderprüfungen genau die gleiche 
Punktzahl hatten. Es waren dies der ſchon 
1934 ſiegreich geweſene Franzoſe J. Tré vou 
mit feinem Beifahrer M. Leſurque (3485 cem 
Hotchkiß), und die gleichfalls in Frankreich be⸗ 
heimatete Mannſchaft J. Paul — M. Contet 
(3557 cem Delahaye), die in Athen geſtartet 
waren. Auch die Sieger der übrigen Klaſſen 
gehörten durchweg der in Athen geſtarteten 


Gruppe an, die die Höchſtzahl von 500 Gut⸗ 
punkten bekommen hatte. In der 2. Wertungs⸗ 
gruppe (Wagen bis 1500 com) erhielt die ita- 


lieniſch⸗franzöſiſche Mannſchaft A. Gordini 


Scarron (1090 cem Simca⸗Fiat) den erſten 
Preis. Einen ſchönen deutſchen Induſtrie⸗Erfolg 
gab es in der neu geſchaffenen 3. Wertungs⸗ 
gruppe (Wagen bis 750 cem), in der der Hol⸗ 
länder E. A. C. Cornelius mit A. Buyze als 
Beifahrer feinen, 684 Kubikzentimeter D W 
über alle Schwierigkeiten der 3773 Kilometer 
langen Strecke von Athen nach Monte Carlo 
glatt hinwegbrachte. Zwei weitere DAW- 
Wagen mit den Ungarn E. Kovacs Komloſſy 
und dem „Damenteam“ Greta Molander - Barth 
(Norwegen), die aus Athen bzw. Stavanger ge⸗ 
tommen find, beſetzten in dieſer Klaſſe die 
nächſten Plätze. Der DamenPokal wurde von 
den Franzöſinnen Y. Simon —S. Largest (3485 
ccm) Hotchtiß) gewonnen. 
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für die beſte norwegiſche Sport⸗ 
leiſtung 

Der Eisſchnelläufer Hans Engneſtangen erhielt 
für die beſte ſportliche Leiſtung des Jahres 1938 
in Norwegen die Goldmedaille. — Engneſtangen 
hat bekanntlich im Vorjahr in Davos über 500 
Meter einen neuen Rekord im Eisſchnellauf auf⸗ 
geſtellt. 


Goldmedaille 


teten Zukunftsfragen. Es ift das Prinzip deut- 
iher Forſchung und ihrer techniſchen Anwen: 
dungsmöglichkeiten, gründlich und zuverläſſig zu 
arbeiten. Wie der heutige Luftverkehr, ins⸗ 
beſondere der Transatlantik⸗Luftdienſt, auf ab. 
ſolut ſicherer Grundlage erprobt und Schritt für 
Schritt weiter ausgebaut wird, wie auch die 
Konſtruktionen der Großraumflugzeuge — trotz 
zeitweiliger Schlappen — unverändert dem 
eiſernen Muß entſprechend weitergebaut und noch 
ſorgfältiger durchkonſtruiert und eingeflogen 
werden, ſo gehen auch die Forſchungsgeſell⸗ 
ſchaften der Luftfahrt Schritt für Schritt voran. 
Damit verbinden ſich nicht nur rein luftmäßige 
Fragen, ſondern auch alle Probleme der Luft- 
fahrtmedizin, die im ſteigenden Maße ſich in den 
Luftverkehr einſchalten. Geophyſik und Kos- 
mologie ſind hier aktuelle Wiſſensgebiete, die 
früher am Rande behandelt wurden. Es wer⸗ 
den faſt alle Gebiete der Naturwiſſenſchaften 
und der Mathematik in dieſes Aufgabengebiet 
der Luftfahrtforſchung eingeſchloſſen. 


Mathias Sindelar 7 

Der unſtreitig volkstümlichſte Fußballſpieler 
des letzten Jahrzehnts in der Oſtmark, Mat 
thias Sindelar, ift das Opfer einer Liebes⸗ 
tragödie geworden. Er und ſeine Braut wurden 
am Montag früh in Wien gasvergiftet tot auf⸗ 
gefunden. Mit Matthias Sindelar, der im 
36. Lebensjahre ſtand, iſt eine Berühmtheit der 
europäiſchen Fußballfelder dahingegangen. Nicht 
weniger als 56mal hat Sindelar in der Natio 
nalmannſchaft geſtanden. Er war es, der den 
Sturm des „Wunderteams“ des alten Defter- 
reichs anführte. Ob in der Nationalelf oder in 
der Vereinsmannſchaft, ſtets war Sindelar die 
Seele der Mannſchaft, und mit feiner Weber 
ſicht und feinem ideenreichen Spiel trug et 
weſentlich zum Erfolge der Seinen bei. Körper: 
lich gerade kein ſtarker Mann — man nannte 
ihn deshalb oft im Scherz den „Papiernen“ — 
war Sindelar ein ebenſo großer Taktiker wie 
glänzender Techniker, deſſen Ballbehandlung und 
Körperbeherrſchung ans Akrobatiſche grenzten. 
Er diente der heranwachſenden Fußballjugend 
ſtets als leuchtendes Vorbild. Mit dem auf ſo 
tragiſche Weiſe ums Leben gekommen Sin⸗ 
delar verliert der Fußballſport einen feiner 
allergrößten Könner. 


Wetterſtörungen in Garmiſch 


Die ſo verheißungsvoll begonnene Inter⸗ 
nationale Winterſportwoche in Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen ſollte am Montag früh mit 
den erſten Läufen um die Deutſche Meiſterſchaft 
im Eisſchnellaufen fortgeſetzt werden. In der 
Nacht vom Sonntag zum Montag war jedoch 
ein plötzlicher Witterungsumſchlag eingetreten, 
es regnete, und das Thermometer zeigte 4 Grad 
Wärme an. Das Eis war dadurch ſo weich 
geworden, daß an eine Durchführung der Eis⸗ 
ſchnellauf-Wettbewerbe nicht gedacht werden 
konnte. Man verſchob zwar den Beginn zu⸗ 
nächſt von 8.30 auf 13 Uhr, aber das Eis war, 
obwohl der Regen aufgehört hatte, um nichts 
beſſer geworden, und ſo mußte man ſich wohl 
oder übel dazu entſchließen, das ganze Montag⸗ 
Programm ausfallen zu laſſen. 


È Im Laufe des Montagnachmittags begann es 
in Garmiſch- Partenkirchen wieder zu frieren, 
ſo daß man die Internationale Winterſportwoche 
am Dienstag beſtimmt wird fortſetzen können. 
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und Land 


Kanlihe Rückgeſtallung des Allen Marites 


Ein bemerkenswerter Plan und ſeine Verwirklichungsmöglichkeiten 


Wer Gelegenheit hat, in alten Urkunden und 
Akten zu blättern, wer die Möglichkeit aus⸗ 
nützt, alte Bücher zu leſen, der wird ſehr oft 
auf die Randbemerkung geſtoßen ſein, daß das 
alte Poſen des Mittelalters viel ſchöner ge⸗ 
weſen ſein jol als Krakau oder Danzig. Wenn 
wir uns das heute einmal vorſtellen wollen, 
jo fällt es jedem Laien ſchwer, daran zu glau- 
ben. Wir müſſen aber durch die Höfe und 
Gänge der alten Häuſer am Poſener Alten 
Markt gegangen ſein, wir müſſen das Poſe⸗ 
ner Stadtmuſeum aufſuchen, um eine Ahnung 
davon zu bekommen, daß unſere Stadt ſicher⸗ 
lich zu den ſchönſten Städten im Oſten gehört 
aben muß. Krieg, Hungersnöte, 
Hochwaſſer, Feuersbrünſte haben 
unſerem Poſen viel zu oft Schaden zugefügt, 
ſo daß von den Zeiten des Glückes nicht mehr 
viel zu ſehen iſt. 

Freilich, auch das jott nicht verſchwiegen wer- 
den, ſehr oft hat eine unglückliche, unkünſtle⸗ 
riſche, aber mächtige Hand gewaltet, um manche 
Erinnerungen auszulöſchen, um einen Stil zu 
zerſtören, der etwas beſonders Charakteriſtiſches 
war. Wir denken hier mit Trauer an die 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 24. Januar 
Mittwoch: Sonnenaufgang 7.46, Sonnen⸗ 
untergang 16.23; Mondaufgang 8.50, Mond- 
Be 20.57. 
Waſſerſtand der Warthe am 24. Jan. + 1,81 
gegen + 1,65 am Vortage. 
A, Vettervorherſage für Mittwoch, 25. Januar⸗ 
* bedeckt, dann zeitweiſe aufreißende Be⸗ 
— kung, keine nennenswerten Niederſchläge; 
* am Tage einige Grad über Null, 
3 = örtliche Bodenfröſte; weiter abflauende 
aus ſüdweſtlicher Richtung. 


Deutſche Gühne Poſen 


m Dienstag, 24. Januar, wird um 20 Uhr 
im Evangeliſchen Vereinshaus die A 
Volkskomödie „Für die Katz“ von Auguſt Hin⸗ 


richs gegeben. 
Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfoniekonzert mit Ad. Mennerich. 


Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ 

Donnerstag: „Glückliche Reiſe“ (Geſchl. Vorſt.) 

Freitag: „Cavalleria ruſticana“ und „Puppen⸗ 
fee“ (Geſchl. Vorſt.) 


Kinos: 
Apollo: „Heimat“ (Deutſch) 
m: „La Habanera“ Deutſch) 
= ropolis: „Kapitän Mollenard“ (Franz.) 
owe: „Allein durchs Leben“ (Engl.) 
2 „Antek als Polizeimeiſter“ (Poln.) 
once: „Spiegel des Lebens“ (Deutſch) 
Wilſona: „Inachor“ (Poln.) 


— 


Sinfoniekonzert 
mit Beeihoven⸗Programm 


Wir erinnern an das heute abend 8 Uhr im 
Se Wielki ſtattfindende Sinfoniekonzert unter 
eitung des ausgezeichneten Kapellmeiſters der 
Münchener Philharmoniker, Adolf Menne⸗ 
rich. Anter ſeiner Stabführung gelangen zur 
Aufführung die prachtvolle „Fünfte Sinfonie“ 
und die „Leonoren“-Ouvertüre Nr. 2. Der erſte 
Konzertmeiſter der Münchener Philharmoniker, 
Rudolf Schöne, der als Soliſt auftritt, 
ſpielt das Violinkonzert von Beethoven. Ein⸗ 
trittskarten bei Szrejbrowſti in der Pierackiego 
und ab 18.30 Uhr an der Abendkaſſe. 


Poſen beobachtet neuen deckten 


Kometen 
Die Poſener Sternwarte wurde von der 


Aſtronomiſchen Zentrale in Kopenhagen davon 


in Kenntnis geſetzt, daß die beiden Aſtronomen 
Kozit (Rußland) und Peltier (USA.) einen 
neuen Kometen entdeckt hätten. Am Sonntag 
konnte dank des klaren Himmels dieſe Ent⸗ 
deckung von der Poſener Sternwarte beſtätigt 
werden. Der Komet, der die Namen ſeiner 
Finder tragen wird befindet ſich augenblicklich 
im Sternbild des Schwans und bewegt ſich in 
ſüdöſtlicher Richtung fort. Man kann ihn mit 
einem guten Fernglas bei klarem Himmel er⸗ 
tennen. Die Sternwarte hat von dieſer ihrer 


Feſtſtellung bereits telegraphiſch Kopenhagen 
unterrichtet. 


Vernichtung der alten Waage, des wunder⸗ f 


ſchönen Zunfthauſes, das ſie zugleich war 
(etwa den „Artus“-Höfen entſprechend), an deren 
Stelle heute das „Neue Rathaus“ ſteht, 
das in der ſogenannten „Gründerzeit“ 
entſtanden iſt und Poſen um ein Denkmal 
erſten Ranges brachte. Gewiß, viele Köpfe 
haben das Für und Wider erwogen; ſie kamen 


Geſicht des 


Wir haben vor einem Jahre erſt in einem 
Artikel gejagt, wie tief bedauerlich es war, daß 
am Alten Markt das bekannte Haus „Pod 
Daſzkiem“ eine Veränderung erfahren hat, die 
die Denkmalſchutzkommiſſion auf den Plan hätte 
rufen ſollen. Es iſt dafür erfreulich, daß das 
„Rote Haus“ am Alten Markt, das älteſte Pa⸗ 
trizierhaus, eine ſo künſtleriſche Außengeſtal⸗ 
tung erfuhr. Wir freuen uns aber beſonders, 
daß nunmehr in Poſen, an zuſtändiger Stelle, 
Pläne ausgearbeitet werden, die ſehr bald zur 
Verwirklichung kommen ſollen. Sie gehen da⸗ 
hin, dem Alten Markt ſeine urſprüngliche Ge⸗ 
ſtalt, in Form und Farbe, wie ſie im Mittel⸗ 
alter beſtand, wiederzugeben. 

Wir wollen uns hier auf einen polemiſchen 
Artikel des „Dziennik Poznanſki“ nicht ein- 
laſſen, in dem davon die Rede iſt, daß der 
Alte Markt und ſein wunderſchönes Rathaus 
einſt den „düſteren, unkünſtleriſchen und un⸗ 
inter ſſanten, preußiſch⸗grauen Anſtrich“ bekam. 
Das Poſener Rathaus, das 1911/12 mit gar 
gewaltig großen Unkoſten reſtauriert wurde, 
iſt damals mit der künſtleriſchen Sorg⸗ 
falt nach den alten Plänen wieder 
hergeſtellt worden; die wunderbare Faſ⸗ 
ſade, in Schwarz und Gold, iſt ernſt und wür⸗ 
dig, ohne dem Schwung des Baun eiſters Gio⸗ 
vanni Baptifta di Quadro Abbruch zu tun. 
Noch heute iſt zu ſehen, mit welcher Liebe das 
Rathaus aufgefriſcht worden ift. Freilich, es 
ſind faſt dreißig Jahre über das Land ge⸗ 
rauſcht, und in dreißig Jahren haben Sturm 
und ii! Unwetter und Wind an dem Rat⸗ 


unbrauchbar und unweſentlich geworden, was 


zu dieſem Entſchluß, weil ſie andere Möglich⸗ 
keiten nicht ſahen, aber unſere Zeit hat ſeit 
etwa zehn Jahren, namentlich in den letzten 
fünf Jahren, wieder das Verſtändnis dafür 
gefunden, den alten Charakter einer Stadt 
zu erhalten. Muſtergültig wird dies in Dan⸗ 
zig und in vielen alten Städten des deutſchen 
Weſtens gepflegt. 


Mittelalters 


die im 18. Jahrhundert herkamen, außerordent⸗ 
lich gefallen und viele dazu angeregt, nach Ent⸗ 
würfen dieſes Hauſes ähnliche Bauten zu er⸗ 
richten. 


Schutt der Jahr hunderte 


Als kurz vor dem Kriege die Auffriſchung 
des Rathauſes begann, da wurde auch der 
Schutt der Jahrhunderte weg⸗ 
geräumt, der ſich hier angeſammelt hatte. 
1200 Fuhren Schutt ſind aus den Kellern her⸗ 
ausgefahren worden; darunter war manches 


einſt als beſondere Koſtbarkeit, als teure Er⸗ 
innerung oder als Heiligtum galt. Erſt bei 
dieſen Aufräumungsarbeiten wurden wieder 
mancherlei künſtleriſche Koſtbarkeiten entdeckt, 
alte Gemerke, Wappen, Bildwerke, bunte Fen⸗ 
ſterſcheiben, ſchmiedeeiferne Gitter und alte 
Schnitzereien. Es iſt ein großes und umfang⸗ 
reiches künſtleriſches und geſchichtliches Mate⸗ 
rial, und wer ſich für die Einzelheiten inter⸗ 
eſſiert, der ſei auf das Buch von Dr. Nikodem 
Pajzderſki „Ratuſz Poznanſti“ („Das 
Poſener Rathaus“) verwieſen. 

Es beſteht die Auffaſſung, daß das neue Rat- 
haus in ſeiner gelben Farbe der Anlaß dazu 
geweſen ſein ſoll, dem alten Rathaus auch den⸗ 
ſelben Untergrund gegeben zu haben. Darüber 
zu ſtreiten, ift müßig und auch ſinnlos. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß der Plan beſteht, dieſes neue 
Rathaus abzureißen, wenn erſt die Büros 
des Magiſtrats anderswo untergebracht werden 
können, um an dieſer Stelle die alte Stadt⸗ 


Heute „Für die o ee. 


Aufführung der Deutſchen Bühne im Vereinshaus 
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hausbau geknabbert; da kann manch ſchönes 
und lebhaftes Bild wohl grau und ſchmucklos 
werden. Es iſt erſtaunlich, daß unſer Rathaus, 
trotz alledem, noch jo ſchön ausſieht. 


Ratskeller als Banftilhüter 


Im Jahre 1536 iſt das erſte Poſener Rat⸗ 
haus, das noch Meiſter Tomas aus Guben in 
gotiſchem Stil errichten ließ, abgebrannt. Bis 
auf die Grundmauern! Der heutige Neubau 
wurde 1550 begonnen, und zwar auf den alten 
gotiſchen Fundamenten. Wer ſich dafür in⸗ 
tereſſiert, wie ſchön dieſe Fundamente ſind, in 
welcher Farbenfreude und Eleganz bautech⸗ 
niſcher Vollendung ſie ſtrahlen, der kann dieſe 
Räume im Ratskeller beſichtigen, der wirllich 
jetzt dem alten ehrwürdigen Bau entſpricht und 
auch einige ſehr ſchöne ſchmiedeeiſerne Arbei⸗ 
ten zeigt. 

Jan Quadro, wie der Meiſter auch polniſch 
genannt wird, deutſch heißt er Johannes Bap: 
tiſta⸗Qadro, ſtammt aus Quadro, einem Ort 
bei Lugano. Er kam nach Poſen mit ſeinen 
Brüdern Kilian, Antonius und Gabriel, er⸗ 
warb das Poſener Stadtrecht und machte einen 
langjährigen Vertrag. Es gibt bei uns, nicht 
nur in der Stadt, ſondern auch in der Pro⸗ 
nmg eine ganze Reihe von Bauten 
dieſes Meiſters der Renaiſſance. 
aber das Poſener Rathaus iſt wohl das ſchönſte 
Arbeit dieſer Mailänder Meiſterſchuie Für 
den Oſten war die Anlage ganz neu, vor allem 
die Loggienfaſſade. Beſonders großzügig ſind 
die inneren Naumverhältniſſe gelöſt, jo der 

na e 5 Saal“ und die Repräſentations⸗ 
räum 

Di, Rathausturm hat feine eigene Ge- 
ihichte, denn er hat viel erlebt. Beſonders 
ſchwer war das Unglück vom Jahre 1725, als 
ein gewaltiger Sturm, während eines ſoge⸗ 
nannten „trockenen Gewitters“, den Rathaus- 
tum zum Einſtürzen brachte. Der Turm in 
ſeiner heutigen Geſtalt iſt erſt im Jahre 1783 

wieder errichtet worden, und mit dieſem Neu⸗ 
bau hängt dann auch der Name Johannes 
Kamſetzer zuſammen, deſſen Tatkraft und 
Fleiß die Wiederherſtellung zu danken iſt. Das 
Poſener Rathaus hat allen durchreiſenden Per⸗ 


Jonen, vor allem aber auch den Monarchen, 


waage, wie ſie einſt beſtanden hat, als Rekon⸗ 
ſtruktion wieder aufzubauen. Schon in den 
allernächſten Jahren aber ſoll mit allen Mitteln 
danach geſtrebt werden, dem Alten Markt das 
Ausſehen wieder zu geben, das er im Mittel⸗ 
alter beſaß. Die unnötigen Geſimſe und 
Balkone aus ſpäterer Zeit ſollen verſchwinden, 
ohne dabei den Hausbeſitzern unnötige Mehr⸗ 
koſten aufzuhalſen. Freilich wird mit aller 
Vorſicht vorgegangen werden, denn der Kampf 
um die Häuſer am Warſchauer Alten 
Markt hat mancherlei Lehren gebracht. Ein 
Heer von Architekten, Hiſtorikern und Künſt⸗ 
lern wird eingeſetzt werden, um auch ja nicht 
Fehler zu machen, die mehr Schaden als Nutzen 
bringen werden. Wie der Alte Markt in Poſen 
ungefähr ausſehen ſoll, das zeigt heute ſchon 
das friſch erneuerte „Rote Haus“, in dem ſich 
die „Rote Apotheke“ befindet. 


Erneuerung macht Kopſſchmerzen 
Die einzigen Kopfſchmerzen hat die Leitung 
noch, wenn ſie an die geldlichen Möglich⸗ 
keiten denkt, vor allem für die Erneuerung des 
Rathauſes ſelber. Die Ankoſten für die 
Faſſaden⸗Reſtaurierung der Häufer ſollen ja 
zum großen Teil den Hausbeſitzern zufallen, zu⸗ 
mal ſie ja „ſowieſo genötigt ſind, ihre Faſſaden 
zu erneuern“. Vor allem aber werden die 
Häuſer, die direkt am Rathaus ſtehen, das 
alte Antlitz erhalten; denn ſie ſind eine bau⸗ 
liche Seltenheit. Hier waren damals nicht nur 
Fleiſcher und Krämer untergebracht, ſondern 
auch Schuhmacher und andere Handwerker, die 
eine Gilde oder Zunft bildeten, die Abteilung 
der „Büdner“ Es war ein Mittelding zwi- 
ſchen Kaufleuten und Spezial⸗Handwerkern, 
mit beſonderen Rechten und Beſchränkungen. 
Sie handelten meiſt mit getrockneten Fiſchen, 
Tonwaren, Holzarbeiten, Salz, Glas und Tuch. 
In der kleinen Gaſſe „Kurzanoga“ lebten 
hauptſächlich die Schuhmacher. Später befan⸗ 
den ſich die „Büdner“ — im 18. und 19. Jahr⸗ 
hundert wurden dieje Buden auch „Schmuddel⸗ 
buden“ genannt — auch noch in der Ziegen⸗ 
ſtraße und einem Teil der Breslauer Straße. 
Auch dieſe Häuſer, die ja im Laufe der Zeit 
umgeſtaltet worden ſind, ſollen wieder in den 
Zuſtand aurüdgejtaltet werden, den fie im 
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Mittelalter beſeſſen haben, wobei natürlich dar⸗ 
auf geachtet werden ſoll, daß der Ausdruck 
„Schmuddelbuden“ ihnen nicht mehr wird an⸗ 
gehängt werden können. Dieſer Umgeſtaltung 
ſtehen noch mancherlei Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen, aber ſie werden ſicher überwunden wer⸗ 
den können. 


Was ſagen die Kaufleute? 

Und nun die eine wichtige Frage: Was 
werden die Kaufleute am Alten 
Markt dazu ſagen? Denn ſelbſtverſtänd⸗ 
lich wird die Art der Lichtreklamen, der Shau- 
fenſteranlagen uſw. gleichfalls umgeſtaltet und 
normiert werden müſſen, die Aufſchriften wer⸗ 
den normaliſiert und künſtleriſch zu geſtalten 
ſein; niemand wird mehr machen können, was 
er will. Auch die Häuſer ſollen ihre alten 
Gemerke und Schilder, die Wappen und Zunft⸗ 
zeichen ſoweit als möglich wieder bekommen. 
Alſo Zeichen wie „Schlüſſel“, „Stiefel“, „Wirts⸗ 
hauskränze“ uſw. Der Kenner fragt ſich, was 
wird nun mit ſolchen Häuſern, wie Pfitzner, 
Czepczyuſti oder der Bank Przemyſlowcöw, die 

doch eine ganz andere, neuere Architektur zeigen 
und ſehr ſchwer zu verändern ſind. Es werden 
Auswege geſucht werden, vielleicht durch Ein⸗ 
teilung der Faſſaden in ſchmälere Abtei⸗ 
lungen, Auflöſung der Frontflächen uſw. Aber 
wie gejagt: das find alles Aufgaben, die irgend⸗ 
wie gelöſt werden ſollen, wenn erſt einmal der 
Anfang gemacht werden wird. 


Alle maßgebenden Faktoren ſind ſich darüber 
klar, daß der Alte Markt in ſeiner heutigen 
Form ſo nicht bleiben kann und bleiben darf. 
Es iſt freilich unmöglich, vom Alten Markt die 
Geſchäfte wegzubringen und daraus ein Mu⸗ 
ſeum zu machen, aber auf der anderen Seite 
würde der Platz ein ſo einzigartiges Ausſehen 
erhalten, daß der Kreis der Beſucher unſerer 
Stadt anſteigen würde. Der neue Zuzug dürfte 
dann allen Einwohnern und damit auch wie⸗ 
derum den Kaufleuten und Gewerbetreibenden 
zugute kommen. 

Die Pläne ſelbſt ſind ſehr intereffant 
und zum Teil ſenſationell, wenn ſie auch 
noch nicht der Allgemeinheit zugänglich ſind. 
Aber ſie gehen in der Richtung, wie ſie in 
Deutſchland und anderen Ländern des 
gepflegt werden, um der Vergangenheit ein 
lebendiges Denkmal zu ſetzen, damit auch die 
kommenden Geſchlechter ſich an der Erinnerung 
erbauen und erfreuen können. 

Robert Styra. 


— — 


80. Geburtstag. Heute, am 24. Januar, feiert 
unſer Volksgenoſſe und langjährige Leſer des 
„Poſener Tageblatts“, Herr Max Peſchke, 
Poznan, Plac Lipowy, ſeinen 80. Geburtstag. 
Er iſt penfionierter Eiſenbahnbeamter und Bru⸗ 
der des früheren Beſitzers des Eiſenwaren⸗ 
geſchäfts Franz Peſchke, St. Martinſtraße. Der 
Jubilar erfreut ſich körperlicher Friſche, nur ſein 
Augenlicht hat gelitten, ſo daß ihm ſeine Schwe⸗ 
ſter regelmäßig die Zeitung vorleſen muß. Wir 
wünſchen * das beſte Wohlergehen. 


Am Montag brach 


verbrannten. 
zwei Kinder im ale von 5 und 8 Jahren 
allein im Stall waren und mit Streichhölzern 
ſpielten. 
Schaden wird auf 700 Zl. geſchätzt. 


Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich geſte rn in 
der Waly Zygmunta Auguſta. Die achtjährige 
Kryſtyna Walczak fuhr ihren dreijährigen Bru⸗ 
der Kazimierz im Kinderwagen ſpazieren. Als ſie 
den Wagen vom Bürgerſteig auf den Fahrdamm 
ſchob, kippte der Wagen um, und der Kleine 
fiel auf die Straße, wobei er ſo unglücklich mit 
dem Kopf auf den Bordſtein ſchlug, daß er auf 
der Stelle tot war. 


Das Opfer einer Vetrügerin. Die Provinz⸗ 
bewohnerin Lucja Jeſzta aus Margonin, die 
auf Arbeitſuche nach Poſen gekommen war, 
wurde hier das Opfer einer Betrügerin. In 
der Sczaniecka⸗ „Straße traf fie eine Frau, die 
verſprach, ihr in der Wierzbiecice eine Stellung 
zu verſchaffen. Gleichzeitig riet ſie ihr, ihren 
Koffer bei einer Bekannten in der Sczaniecka⸗ 
Straße zu laſſen. Während der Abweſenheit 
der Zugereiſten begab ſich nun die Betrügerin 
zu der Bekannten, einer Frau Ratajczak, und 
EN von dort unter einem Vorwande den Kof- 
fer ab 


Der durch den Brand entſtandene 
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Leszno (Life) 


eb. Zu dem tragiſchen Freitod des Wirtſchafts⸗ 
eleven Galiſik in Puſtepole erfahren wir, 
daß das Motiv zu ſeiner Tat unglückliche Liebe 
geweſen iſt. Der aus dem Leben Geſchiedene 
hatte eine Karte im Zimmer und einen Brief 
an ſeine Eltern hinterlaſſen, worin er ſie von 
ſeiner Abſicht und ſeinen Gründen in Kenntnis 
ſetzte. 

eb. Liſſas Verſchönerung geht weiter. Die 
Oſtpromenade vom Alanenkaſino bis zur Bon⸗ 
bonfabrik Kanold macht gegenwärtig eine Neus 
geſtaltung durch. Das bereits überaltete Buſch⸗ 
werk iſt herausgenommen worden und die dor⸗ 
tigen Anlagen werden vollkommen umgeſtaltet. 
Mit Beginn des Frühjahrs dürfte dieſer 
Promenadenteil im neuen Glanze prangen. 


Now Tomvs! [(Neutomiſchel) 


Schmerzlicher Erinnerungstag für das 
Neutomiſchler Deutſchtum 


an. Am 28. d. M. jährt ſich der Tag, an dem 
den hieſigen deutſchen Stellen die fitteilung 
der zuftändigen Kreisſchulbehörde über die 


endgültige Schließung der hieſigen Deut⸗ 
ſchen Privatſchule, zugeſtellt wurde. Die 
93 Kinder dieſer deutſchen Privatſchule, der 
einzigen der ganzen Neutomiſchler Umgegend, 
hatten bekanntlich die hieſige deutſche drei⸗ 
klaſſige Privatſchule beſucht, bis ab 1. Sep⸗ 
tember 1937 das Gaſtrecht in dem Gebäude der 
polniſchen Volksſchule gekündigt worden war. 
Nun hofften Eltern und Kinder mit Recht 
immer wieder auf eine baldige Genehmigung 
zur Benutzung des bereits im Jahre 1933 mit 
großen Opfern und Mühen neuerbauten, mit 
einem Saal, 4 Klaſſen und Nebenräumen ver⸗ 
ſehenen privaten Schulgebäudes, das trotz wie⸗ 
derholter Umbaupläne von der Behörde nicht 
freigegeben wurde. Alles Hoffen und Harren 
auf die Genehmigun g blieb vergeblich, bis mit 
dem 31. Januar 1938 die endgültige Schließung 
der Schule erfolgte. Da die meiſten deutſchen 
Eltern in der Hoffnung auf die Wiedereröff⸗ 
nung der Privatſchule ste Kinder trog Auf- 
forderung nicht in die polniſche Staatsſchule 
geihidt hatten, wurden fie zu Schul ve rſäum⸗ 
nisſtrafen von 2 Zfoty täglich für jedes Kind 
verurteilt, was am 10. Februar 1938 von dem 
Poſener Bezirksgericht beſtätigt wurde. — So 
ift denn der 28. Januar mit ſchmerzlichſter Er⸗ 
innerung für die deutſchen Eltern und Kinder 
in Neulomiſchel verbunden, und warten dieſe 
immer noch voll Hoffnung auf die Wieder⸗ 
eröffnung ihrer Privatſchule. 


Rawicz (Rawitid) 

— Frauenkaſſee. Der nächſte Frauenkaffee 
(mit Verloſung) findet am Donnerstag, dem 
28. d. Mis, im 2. Pfarrhauſe um 15.30 Uhr 


tt. 
— Der Verband für Handel und Gewerbe 
hält am morgigen Mittwoch dem 25. d. Mts., 


um 8 Uhr abends bei Reichenbach jeine fällige 


Monatsverſammlung ab. 

— Bon der Deutſchen Vereinigung. Wir 
werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß am 
heutigen Dienstag, abends 8 wir bei Reiden: 
dach die übliche Zusammenkunft der jungen 
aktiven Mitglieder ſtattfindet. Vollzähliges 
Erſcheinen iſt dringend erwünſcht. 


Osieczna (Storchneſt) 

eb. Der Imlerperband von Storchneſt und 
Amgegend hält am 5. Februar um 14 Uhr im 
Lokale Pieczyuſti eine Verſammlung ab, zu 
welcher alle Mitglieder eingeladen find. Boll- 
zähliges Erſcheinen ift dringend erwünſcht. 


$roda a (FN bftmer 
Selb 
auf den Eisen Weben 

Am Freitag warf ſich der jährige Sekretär 
Alfred Salacidjfi auf dem Bahnhof in 
Schroda vor den einlaufenden Abendzug, defen 
Lokomotive ihn vollſtändig zerſtückelte. teper 
die Urſache zu dieſem tragiſchen Schritt wird 
amtlicherſeits folgendes mitgeteilt: An jenem 
Tage wurde im Schul inſpektorat in Schroda, in 
dem Solacinſti feit dem 1. April 1988 angeſtellt 
war und als ein guter Arbeiter galt, von einem 


„Die Woche“ Nr. 4 

„Grüne Woche“ in der „Woche“ 

Anläßlich der „Grünen Woche Berlin 19397, 
die dieſer Tage in den Ausſtellungshallen am 
Meſſedamm ſtattfindet, gibt „Die Woche“ einen 
einzigartigen Ueberblick über die Bedeutung 
dieſer großen traditionellen Leiſtungsſchau der 
Landwirtſchaft. Von den Pferden — den „Hafer⸗ 
mototen“, von Maſchinen, die „Knochenarbeit“ 
leiſten, von „elektriſchen Tomaten“ und Riejen- 
tonſervenbüchſen für Viehfutter, von dem „ſüßen 
Salz“ in 1000 Säcken, dem Zucker und der Milch, 
fo dick wie Holzplatten, erzählen die auſſchluß⸗ 
reichen Bildberichte über die Fortſchritte der 
Technik und Forſchung in der Landwirtſchaft. — 
Außerdem zeigen viele intereſſante Photos, wo 
Flugzeuge das Schwimmen lernen, wie die 
„Krachlederne“ auf die japaniſche Bühne kam, 
wie flämiſche Mädchen zur Schule gehen und 
wie Italien ſeine toten Helden ehrt. Darüber 
(hinaus berichtet „Die Woche“ in dem großen 
ſpannenden Tatſachenbericht „Die widerſpenſti⸗ 
gen Weiber von London“ wieder von neuen 


„Taten der Suffragetten 


Aus Voen und Pommerellen 


Weitere Wahlergebniſſe 


Die Deulſchen konnten nur wenige Mandate erringen 


Geſtern berichteten wir über die Ergebniſſe 
aus einem Teil der Städte, in denen am ver⸗ 
gangenen Sonntag Stadtverordnetenwahlen 
durchgeführt wurden. Nachſtehend bringen wir 
die Ergebniſſe aus weiteren Städten: 


Rawitſch 

Die Deutſche piip konnte nur ein Mandat 
erringen. ſe übrigen 23 Mandate verteilen 
ſich wie folgt Nationale Partei 10. OZN 5, 
nn ifte 4, Arbeitspartei 3. Bolts- 
partei 1 
Gören 


Arbeitspartei 6, enge Partei 3, Partei⸗ 
loſe Liſte 3 Mandate 


Jutroſchin 
Die Deutſche Lifte errang ein Mandat. Die 
übrigen verteilen ſich wie folgt: Nationale 


Partei 4. Parteiloſe Lifte 4, Parteiloſe Pro- 
regierungsliſte 1, Volkspartei 1. Früeitepgeiett 


Bojanowo 


Die Deutſche Liſte errang ein Mandat. Die 
hee, 11 vertei en jih wie folgt: Nationale 
Partei 7, OZN 2, Parteiloſe Lifte 1, Arbeits: 
partei 1. 

Kröben 

Nationale Partei 8. OZN 2, Parteiloſe 

iſte 2. : 
Boret ; 

nat Partei 7. O3N 4, Parteiloſe 

Seinen 

ationale Partei 8, DIN 4, Radilalnatio⸗ 
nale 1, Volkspartei 3. 
Kurnit 

Nationale Partei 6, Bürgerliſte 6. 

Opalenitza 


altanale Partei 8, Sanarja 3. Arbeſts⸗ 
partei 1 


Schmiegel 


lee hy 7, Arbeite pute 2, Kom: 


promißliſt⸗ 2, O3 


BEI ARTERIEN- 
VERRALKUN G 


Finanzinſ ektor des Poſener Schulkurgtoriums 
eine Reviſion durchgeführt. Im Laufe derſelben 
wurden aber verſchiedene finanzielle Unregel⸗ 
mäßigkeiten feſtgeſtellt, für die S. verantwort⸗ 
lich war. Die Höhe der fehlenden Gelder iſt 
bisher noch unbekannt. Da S. wahrſcheinlich 
u Ausweg fand, wählte er den freiwilligen 
od 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Schiffahrt. Dampfer „Venus“ traf Sonn- 
abend 5 Uhr abends im hieſigen Häfen ein. Am 
Sonntag früh holte er einen an der deutſchen 
Grenze rent i, leeren Kahn ab, mit dem er 
am Sonntag mittag nach Poſen weiterfuhr. Der 
Schlepper trifft Montag abend oder Dienstag 
früh in Boken ein. 


Szamoein amel“ 
a Generalverſamml 1120 des Männer⸗Turn⸗ 
W Der s ee TyEnperein hielt 
iar genen Sonne bend im Lokal der 
be a“ ir n Generalverſamm⸗ 
Eröffnungsanſprache er⸗ 
Weites Sch te hi Kaufmann Schramm den 
Jahresbericht, von der Verſammlung ange⸗ 
nommen urhe: Dang, erſtattete der Kaſſierer 
iafon Rohloff den Kaſſenbericht. den die 
a nach Sa npaelao ier Prüfung 
Bücher und Belege beſtätigten. Ferner 
Fine Der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 
in Höhe von 500 Zloty angenommen. Au 
Antrag der Kaſſenrepſſoren wurde dem Kaf- 
ſierer ſowie dem Geiamtvoritand Entlaſtung 
erteilt, worauf die Wahlen des neuen Bor- 
anpes durchgeführt wurden. Dem neuen Bore 
and gehören an: Vorſitzender — Kaufmann 
Otto Raak, deſſen Stellvertreter — Bauunter⸗ 
nehmer Reiman, Schriftführer — Kaufmann 
Gerhard Schramm, deſſen Stellvertreter — 
Kai" elen gie Pa 7 71 
ohlo en Stellvertreter eiſchermeiſter 
Mrud, Turnwart — Uhrmachermeiſter Erich 
Be Ri bisherige Turnwart Kaufmann 
Welk hat fein Amt niedergelegt]. Ge⸗ 


7 0 m 1 unfall und Zantow 
omie $ Sal feuprl fer — Kaufmann Wal Taſchner 
und Kaufmann Bruno. Bilsdorf. Nach Exledi⸗ 


gung verſchiedenet Ain eee nahm 
die Jahteshauptverſammlung gegen 11 Uhr 
ihren Abſchluß. 


Rakoniewice (Rafwit) 

d. Zahreshaupiverjammlungen. Am Sonn: 
tag hielt eee ſeine Jahres⸗ 
APU erdie a ung ab, die mit dem nger⸗ 


röffnet wur Danach gedachte der Wors 
kende zweſer verdſenſtvoller verſtorbenet 
Sänger: des Mitbegründers unſeres Vereins 


ee e Rudolf Gellert und des Vor⸗ 
ſitzenden des au ndes demſe Sänger und 
1 Rellor g Paris 7 Poſen. 
Baltes ericht und der Rechnungs⸗ 
a Naur der alte Vorſtand einſtimmig 
dergewählt. Arier wurde beſchloſſen, mit 
der Ortsgruppe für Handel und Gewerbe 
ſowie dem Londwiriſch tlichen 5 ein ge⸗ 
en Wintervernnüpen abzuhalten. 
ugemi 115 Die Frau des Tiſchler⸗ 
1 mbitzki aus Grodziſt (Grätz) wurde 
aus der Grenzzone ausgewieſen. 


Strzelno (Streino) 


ñ. Vom neuen Budget für die Stadt. In dem 
für das Nechnungsfahr 1930/40 aufgeſtellten 


; Haushaltsplan ſchließen die Einnahmen und. 


| 


2 Bajat und 


MINEROGEN FF. 


-womit fie in unbekannter Richtung ungehindert 
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Koſtſchin 
Nationale Partei 5, Parteiloſe Lifte 4, Re- 
gierungsanhänger 3. 
Zerfow 
Nationale Partei 6, OZN 4. Arbeitspartei 2. 
Janowitz 
Nationale Partei 5. 
Parteiloſe Liſte 2. 
Sthrimm 
Nationale Partei 8, OZN 4, Arbeitspartei 3, 
Parteiloſe Liſte 1. 
Kions 
enge Partei 
loſe Liſte 3. 
Dolſt 
Mike nose Liſte 5. Naffengſe Partei 4, Ar⸗ 
beitspartei 2, OZN 1 
Dpaleniha 
ationale Partei 8, Parteiloſe Lifte 2, OZN 


Arbeitspartei 3, OZ3N 2, 


5. Arbeitspartei 4, Partei⸗ 


1. Arbeitspartei 1. 


Pakoſch 

PPS 6, Nationale Partei 3. OZN 3. 
Witkowo 

Nationale Partei 8, OZN 4. 


Weitere Wahlen am 26. Februar 


Geſtern wurden die Neuwahlen für die 
Selbſtverwaltungen in weiteren Städten Groß⸗ 
polens ausgeſchtieben. Der Wahltag ift der 
a Februar d. Die Kandidatenliſten müſſen 

W zum 12, Februar eingereicht werden. € 

ee finden in folgenden Ortſchaften ſtatt: 

ch. Filehne. Czernielſewo, 

tawiſzyn, Kreis Kaliſch. Debie, 
Kodawa. Kolo, Golina, Kleczew, Pyzdry, 
Nychwak, Slupca. Sleſin, Tuliſzköw, Konin, 
Zogörow, Pogorzela, Kreis Krotoſchin. LT m 
und Rydayn, Kreis Liſſa. Birnbaum, Sierak 

Strehlen (Straefno), Tremeſſen. Grätz, Neu⸗ 
tomiſchel, Mixſtadt. Kreis Oſtrowo, Pobiedziſka, 
Kreis Poſen. Oſtrorög, Kreis Samter, Dobra 
und Umiejewo, Kreis Turek. Turek, Golancz 
und Skoki. Miloſta. Kreis Wreſchen, Snin. 


Apteka Mazowiecka 
Warszawa, Mazowiecka 10 
EEE r 


Ausgaben der ſtädtiſchen Unternehmen folgen- 
dermaßen ab: Die Adminiſtration mit 142 000 
Zloty, die Stadtziegelei mit 92 000 3t., die Gas- 
anſtalt und das Waſſerwerk mit 74000 31., das 
Schlachthaus mit 16000 3l, und der Markt⸗ 
platz mit 2500 31. Ferner ſind für den Schul⸗ 
bau 9000 31. ausgeſetzt PORAN: 

itkowo ittowo 
yit ee In einer der RT 
Nächte drangen Diebe in die Ställe des Guts⸗ 
beſitzes in Huta Skorzecka, Kreis Gneſen, ein 
und ſtahlen dem Eigentümer Madry drei 
Pferdegeſchirre, einige Viehketten, die ſie den 
Kühen abnahmen, Geflügel und ein Maſtſchwein, 


verſchwanden. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 
ü. Diebſtahl. Bei dem Landwirt Józef Wilk 
in Slowikowo trat eine gewiſſe Rozalia Wal⸗ 
czak in den Dienſt, die ſchon nach drei Tagen 
ihrem Arbeit⸗ und Brotgeber einen Pelzmantel, 
Pelzſchuhe und ein Kleid ſtahl und mit der 
Beute in unbekannter Richtung die Flucht er⸗ 
griff. Zufällig traf W. die Diebin in der ver⸗ 
gangenen Woche auf der Chauſſee von Wit⸗ 
kowo nach Powidz. Er führte ſie der Polizei 
in Witkowo zu, die ſie nach Gneſen ins Gefäng⸗ 
nis transportierte. 
Gniezno (Gneien) 


Aus dem Stadtparlament 

ü. Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Mackowiak fand hier am Freitag die zweite 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, auf der für 
den Stadtv. St. Kowalſti Stadtv. A. Janieki 
ins Amt eingeführt wurde. Dann wurden einige 
Bekanntmachungen des Magiſtrats verleſen, 
worauf der Vorſitzende auf das Budget für das 
Rechnungsſahr 1939/40 einging. Den Ausfüh⸗ 
rungen war zu entnehmen, daß ſich dieſes fog. 
„vegetierende“ Budget mit ſeinen Einnahmen 
und Ausgaben in Höhe von 1485 141,72 Zloty 
amar im Gleichgewicht befindet, es aber doch 
nicht alle wichtigen Bedürfniſſe der Stadt um⸗ 
faßt. Den Einnahmen ſteht man peſſimiſtiſch 
gegenüber. Darauf wurde der Budgetvoranſchlag 
der Finanz- und Budgetkommiſſion übergeben. 
Ferner wurde zur Kenninis genommen, daß die 
Stadt 378 Angeſtellte, darunter 41 Unabhängig⸗ 
keitskämpfer beſchäftigt, während nach der Vor⸗ 
ſchrift nur zwölf von ihnen Beſchäftigung finden 
dürften. Alsdann gab der Vorſitzende Aus- 
künfte über verſchiedene Fragen aus früheren 
Sitzungen. Zum Schluß wurde über den An⸗ 
trag der ſtädtiſchen Angeſtellten um Erteilung 
eines 5oprozentigen nicht zurückzahlbaren Ges 
haltsvorſchuſſes infolge fehlender Barmittel kein 
endgültiger Beſchluß gefaßt. 
ü. Täglich 400 grippekranke Patienten bei den 
Aerzten. Die in ganz Polen herrſchende Grippe 
hat auch einen Teil der Gneſener Bewohner⸗ 
ſchaft erfaßt. Die Warteräume bei den Aerxzten, 
beſonders bei den Hausärzten der Krankenkaſſe, 
ſind förmlich mit Patienten überfüllt. Täglich 
wurden bisher über 400 grippekranke Perſonen 


Kreis Gneſen, 
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ärztlich unterſucht. Ferner beſucht jeder Arzt 
täglich noch 10 bis 14 Patienten außerhalb 
feiner Praxis. Die Apotheke der Krankenkaſſ⸗ 
erledigt täglich über 300 ärztliche Rezepte. 


— — 


Wir gratulieren 


hs. Am Donnerstag, yen 19, Januar, feierte 
der Schmiedemeiſter i. Theodor a 
mit ſeiner Gattin Ga geb Klopſch in 
Bielſko das Feſt der Goldenen Hochzeit Wegen 
der Schwäche des Nene fand eine 
religiöbſe Feier in der Wohnung ſtatt. Das 
Jubelpaar welches ſeine Arbeitsſtätten in 
3 und Bielſko Hatte, ift weit bekannt und 
elie 


Fpori-CHronif 


Finnlands Mannſchaft 
für Zakopane 


Der finniſche Skiverband hat ſeine Mann- 
ſchaft für die Weltmeiſterſchaften in Zakopane 
(11. bis 19. Februar) auf Grund von Ausſchei⸗ 
dungsprüfungen aufgeſtellt. Es fällt dabei auf, 
daß der Titelverteidiger über 50 Kilometer, 
Kalle Jalkanen, ſowie Muramaa, der bejte 
Kombinatjonsläufer des Landes, nicht auf der 
Liſte ſtehen. Beide konnten wegen Krankheit 
nicht berückſichtigt werden. Für die Laufwett⸗ 
bewerbe wurden Pekka Niemi, Klas Karpinen, 
Vanninen, Kurikkala, Paul Pittänen, Tiainen,- 
Alakulppi und Olkinuora gemeldet. Spezial⸗ 
ſprung und nordiſche Kombination beſtreiten 
Mäkinen, Raplas, Valonen und Valtanen, wäh- 
rend für den Torlauf Karl Ebb und Kaplas 
gemeldet wurden. Es iſt dies das erſte Mal, 


daß ng Finnland an einer alpinen Weltmeijtere ⸗ 


schaft beteiligt. 
Wieder Jußballkrach 
merika 


in 

Im Pokalſpiel zwiſchen Argentinien und Bra⸗ 
ſilien, das in Rio de Janeiro durchgeführt 
wurde, ging es wieder einmal nicht ohne Zwi⸗ 
ſchenfälle ab. Argentinien hatte das erſte End⸗ 
ſpiel mit 5:1 gewonnen, ſtieß diesmal aber bei 
Braſilien auf weſentlich härteren Widerſtand 
Mitte der zweiten Halbzeit ſtand die Partie 
2: 2. Als dann die Braſilianer das dritte Tor 
ſchoſſen, proteſtierten die Argentinier gegen die 
Anerkennung des entſcheidenden Treffers und 
verließen unter großem Tumult den Kampf⸗ 
platz, der ſchließlich von der Polizei geräumt 


werden mußte. 


Ein Lette ſchlug die Norweger 


Norwegens Eisſchnellaufelite hat nach län⸗ 
gerer Zeit — nach dem Rücktritt des mehr⸗ 
fachen finniſchen Weltmeiſters Thunberg — 
wieder einen Bezwinger gefunden. Der Lette 
Alfons Berſinſch, der am erſten Tage der in⸗ 
ternationalen Veranſtaltung zu Oslo in der 
Geſamtwertung die Führung übernahm, ſicherte 
ſich durch einen Sieg über 1500 Meter und 
einen zweiten Platz über 5000 Meter einen 
überlegenen Enderfolg mit 197,160 Punkten 
vor 6000 Zuſchauern gegen die Norweger Wange 
berg (199,863) und Haraldſen. 


Glänzende Revanche 


In prächtiger Form ſtellten ſich im vollbe⸗ 
ſetzten Saalbau Friedrichshain die deutſchen 
Amateurringer zum Länderkampf mit Eſtland 
vor. In glänzender Weiſe nahmen ſie für die 
in Reval erlittene 2:5 Niederlage Revanche 
und beſiegten die gefürchteten Eſten mit 4:3 
Punkten. 

III. 


In der Keichsbund⸗Pakal-Zwiſchen runde gal 
es eine große Ueberraſchung, denn die Mann 
ſchaft von Jane, konnte über die Oftmari. 
mit 4:1 glatt gewinnen. In den übrigen 
Spielen ſiegten Sachſen über N mi 
3:0, Württemberg gegen it mit 8:3 und 
Bayern gegen Niederrhein mit 3:1. j 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am 15. Ziehungstage der 4. Klaſſe dei 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 

50 000 31.: Nr. 74633. 

15 000 3l: Nr. 141 738. 

10 000 3 .: Nr. 144385, 153 134. 
5000 3l.: Nr. 30 388, 79 510, 115 946, 145 565 


154 112. 
Nr. 12323, 20 509, 22735, 27 8% 


2000 Zt.: 
40 018, 63 636, 65 832, 69 596, 91392, 111 939 
122 266, 135 882, 156752, 158 102. 


Nachmittagsziehung: 


Nr. 125 701. 
: Nr. 152 351. 
Nr. 55 344, 64238, 75 406, 111 412 
109 723, 157 116. 

5000 3}: Nr. 95 151, 40 323, 55756, 70519 
78541, 90 638, 136 371, 144 254. 

2000 3L: Nr. 27 641, 28982, 51183, 67 hin 
69 187, 93 943, 121071, 148 564. 


Die Million fiel auf die Nummer I8 632. 


3 
4 
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Die Welt-Oel- und Fettproduktion wird vor- 
aussichtlich geringer sein als im Vorjahre. Ob- 
voh! die Walflotte beträchtlich grösser ist, 
Bd die Ergebnisse in diesem Jahre wenig be- 
Udedigend. Es lässt sich jetzt noch kein Bild 
— die Ergebnisse der Walfangperiode 
achen, doch glaubt man, dass der Ertrag im 
erhältnis zu den aufgewandten Kosten und 
ühen kleiner ist. Auch die erheblich gerin- 
Boren Erträge der Olivenölernte in den Mittel- 
sem ändern und Nordafrika lassen darauf 
liessen. dass die tierische und pflanzliche 
bei duktion schwächer ausfällt. Italien ist 
Spielsweise bereits als Käufer am Oel- 
atenmarkt aufgetreten. und auch andere 
Oi elmeerländer müssen infolge der geringen 
venölernte andere Oelsaaten wie Erdnüsse 
Leinsaat zusätzlich beziehen. 
wW m Welt-Oelmarkt haben sich in der letzten 
> Oche keine nennenswerten Aenderungen er- 
eben. Die Umsatztätigkeit ist verhältnis- 
b ix ruhig. Die Preise neigen zum Ab- 
röckeln. Die Ruhe am Markt ist eher auf die 
a), ückhaltung der Verkäufer zurückzuführen 
a auf die Aufnahmefähigkeit der Bedarfs- 
änder, 
Lien Leinsaat werden sofortige und baldige 
eferungen bei unveränderten Preisen bevor- 
von Das Termingeschäft dagegen ruht fast 
llig. Die in der letzten Zeit für schwim- 
mende Mengen gezahlten Prämien sind infolge 
er grösseren Verschiffungen wieder niedriger 
geworden. Es ist durchaus möglich, dass in 
Nächster Zeit schwimmende Mengen unter den 
St en Preisen angeboten werden. Die Um- 
tze in Rotterdam und in anderen Häfen des 
Ontinents waren beschränkt, obwohl einige 
— in indischer Leinsaat zustande 
Rue Die Ansichten über den Ausfall der 
ata-Ernte sind ungleichmässig. Die letzten 
eldungen über starke Regenfälle in Argen- 
li — haben aber die Stimmung etwas freund- 
4 er werden lassen. Argentinien verschiffte 
in der letzten Woche 36 700 t. Die Bestände 
h den argentinischen Häfen sind in der letzten 
oche um 10000 t auf 100000 t angewachsen 
gegen 120000 t in der gleichen Voriahreszeit. 
— Indien rechnet man mit einer Ausdehnung 
er Anbaufläche um etwa 900 000 acres 
Ma 000 ha) gegenüber der letzten Schätzung. 
h an befürchtet allerdings, dass die Trocken- 
Er die Aussaat beeinträchtigt. Der letzte 
mtliche Bericht besagt, dass der Saatenstand 
= Leinsaat im allgemeinen befriedigend ist. 
ediglich in den Vereinigten Provinzen soll die 
noockenhelt einen ernsten Charakter ange- 
ommen haben. Die Verschiffungen Indiens 
rin gen in der letzten Woche 3900 t. Davon 
gen allein 1500 t nach Australien. das im 


Wachsende Weltweizenvorräte 


Nach der letzten Schätzung ül 
k g über die Welt- 
Produktion an Weizen im Wirtschaftsjahr 
38/39 beträgt die Erzeugung 4.448 Millionen 
hels (121,1 Mill. t). Das sind 631 Millionen 
bushels (17,17 Mill. t) mehr als im Wirtschafts- 
jahr 1937/38. Die Steigerung über die frühe- 
fen Schätzungen hinaus beruht in der Haupt- 
Sache auf den unerwartet hohen Ertrag Argen- 
tiniens von 316 Millionen bushels (8,6 Mill. t). 
ährend die Ernte in den Vereinigten Staaten 
ha as geringer ausgefallen ist als im Vorjahr, 
i tte Europa ein Rekordergebnis von 1,79 Mil- 
iarden bushels (48,7 Mill, t). Die Erhöhung 
es. europäischen Ertrages gegenüber den 
rüheren Schätzungen beruht auf dem guten 
rnteergebnis in Frankreich. Das Ackerbau- 
der Vereinigten Staaten vertritt die An- 
Sicht, dass die Weltbestände gegenüber dem 


orjahr einen erheblich grösseren Umfang an- 


gehmen werden und vermittelt folgende 
Schätzungen für die Ueberbrückungsbestände 
im Vorjahr und im laufenden Wirtschaftsjahr: 


1937/38 1938/39 
1000 t 1000 t 
Ueberbrückungsbestände i 
E am 1, Juli 14525 16 195 
rzeugung*) 103 900 121 075 
Gesamtvorräte 118 025 137 270 
Nettoausfuhren aus 
Sowietrussland 1060 ) 1090 
Insgesamt 119 085 138 360 
Verbrauch 102890 105 070 


Veberbrückungsbestände 
am 30, Juni 16 195 33 290 
„) Ausschliesslich Bestände und Erzeugung 

von Sowjetrussland und China. 


Die Kennziffern für Großhandelspreise 
im Dezember 1938 


Der vom Statistischen Hauptamt berechnete 
dex der Grosshandelspreise wird für De- 
Fander 1938 mit 55.0 angegeben gegenüber 
6 im November und 58.1 im Dezember des 


Vorſahres. Die Gruppenkennziffern werden im 
einzelnen wie folgt genannt (1928 = 100): 
1938 1937 
N. Dez. Nov, Dez. 
abrungs- und Genussmittel 52,6 52.0 56,5 
i ndwirtschaftliche Artikel 47.7 47.0 52.3 
Ndustriewaren 57.3 57.2 59,6 
Honstoffe 56.3 572 59,6 
albiertigfabrikate 566 56.6 57.9 
ertigwaren 58.8 58.8 60.8 
aumaterialien 54,7 54.7 546 


Das aute Recht 


eines jeden etſenden in ein Anſpruch au! 
die Lektüte ſeiner Heimatzeitung. Werlangı 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 


Wirtſchaftszeitung N 
Ruhiger Verlauf der Lelsaatlenmärkte 


laufenden Wirtschaftsjahr wahrscheinlich mehr 
Leinsaat aufnehmen wird als im Vorjahre. 


Am Markt für Kohlsaaten blieb das An- 
gebot gering. Die hohen Preise hemmten den 
Absatz. indien musste sich bereits zu einer 
Preissenkung verstehen. Infolge der Trocken- 
heit werden aber jetzt im Gegensatz zu an- 
deren Jahren für die neue Ernte bereits Prä- 
mien von 5 sh verlangt. ES 


Auch für Erdnüsse war die Haltung des 
Marktes ruhig. Die Preise haben etwas nach- 
gegeben. Deutschland zeigte Interesse für 
baldige Lieferungen und übernahm ‚bereits 
kleinere Mengen. Westafrika traf einige Ab- 
schlüsse mit England. Mandschukuos Forde- 


rungen sindz u hoch, und China liefert zur Zeit 
nur Produkte im Kompensationsgeschäft. Die 
indischen Verschiffungen von Erdnüssen be- 
rungen sind zu hoch. und China liefert zur Zeit 
den Wirtschaftsjahres 291 290 t gegen 105 940 t 
in der Vergleichszeit des Vorjahres. 

Für Sojabohnen besteht bei einem 
mässigen Angebot rege Kauflust. Im Termin- 
handel trat Deutschland als Käufer grösserer 
Mengen auf. Die Preise sind infolge der er- 
mässigten Frachtrate heruntergegangen. Die 
Vereinigten Staaten spielen augenblicklich am 
Markt für Soiabohnen keine Rolle. f 

Gleichfalls rege war die Nachfrage für 
Kopra. Da aus fernöstlichen Ländern keine 
grösseren Mengen angeboten wurden. singen 
die Preise wieder etwas herunter. Auch die 
Philippinen und die Inseln im Südmeer waren 
kaum mit Abgaben nennenswerten Umfanges 
am Markt 


en eee 
Vom polnischen Holzmarkt 


In den letzten Tagen hört man am Pinsker 
Holzmarkt sehr wenig von grösseren Röb- 
materialabschlüssen. Es fehlt zwar nicht an 
Kauflustigen, doch können sich die Käufer 
über den Preis nicht einigen. Eine genaue 
Kalkulation aufzustellen, ist schwer. Ver- 
schiedene Interessenten denken immer noch 
daran. dass sie sich im vergangenen Jahr ver- 
rechnet haben. Die Lage ist nun die, dass die 
Käufer und Sägewerke einerseits befürchten, 
zu hohe Preise zu zahlen, andererseits dass 
Materialknappheit eintreten wird. Die Ver- 
handlungen verlaufen daher häufig in sehr 
nervöser Stimmung. Es ist ein Fall bekannt. 
in welchem ein Waldbesitzer einige tausend 
Festmeter Kiefer mit kleiner Beimischung von 
Eiche einschliesslich der Benutzung des Säge- 
werks angeboten hat. Es fanden sich viele 
Interessenten. die sich gegenseitig überboten. 
Von 14 zł stieg der Preis auf diese Weise bis 
auf 17 zi ie im Auf dem Stamm, In der ersten 
Januardekade sind einige grössere Abschlüsse 
zustande gekommen. 


Das Fehlen von trockenen Grubenhölzern 
hat auch grössere Schwierigkeiten auf dem 
kleinpolnischen Papierholzmarkt mit sich ge- 
bracht. Die Vorräte werden immer geringer. 
Da für Grubenhölzer fast jeder Preis gezahlt 


wird. ist die Papierholzpröduktion bedeutend 
eingeschränkt worden. Alles hat sich auto- 
matisch auf die Produktion von Grubenhölzern 
umgestellt. Der Papierholzpreis ist daraufhin 
um I—2 zł je rm im Laufe der letzten sechs 
Monate gestiegen. Er beträgt heute 16—17 zł 
je rm loco Verladestation Kleinpolen. bzw. 
21 zł je rm loco Fabrik. x 

Die Papierfabriken verfügen zur Zeit aller- 
dings über grössere Vorräte. mit denen sie 
schätzungsweise 6--9 Monate auskommen wer- 
den. Günstig ist der Umstand, dass in der 
nächsten Zeit keine grösseren Angebote in Er- 
scheinung treten werden, da die Lieferanten 
grösstenteils ohne Vorräte sind. Auf dem 
Exportgebiet ist die Lage noch ungeklärt. In 
Fachkreisen rechnet man jedoch damit. dass 
die Papierholzausfuhr in das alte Gleis zurück- 
kehren wird. was zu einer Preisbesserung auf 
dem Inlandmarkt führen wird. 

Auf dem Radomer Holzmarkt hat die Saison 
für Sägemäterlalien günstig abgeschlossen, Die 
Umsätze in Baumaterialien sind schon wieder 
gestiegen. Die Frühjahrssaison scheint sehr 
früh zu beginnen. Die Grosshändler boffen. 
dass die Umsätze Anfang März noch bedeutend 
steigen werden. Die Herbstbelebung auf dem 
Radomer Holzmarkt scheint eine gute Saison 
zu bringen. 


„ E E E EEES 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 24. Januar 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kz in Zloty trei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Weizen re nee 18.25 —18.75 
Roggen 14.15 14.40 
au „ — 
Braugerste 720 1 2. 16.50—17.00 
„ 673—678 gl . . . 15.75—16.25 
Hafer, L Gattung + + » 1435—1475 
„ I. Gattung e ...13:75—14.25, 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% 


0—35% 35.15—37.15 


Weizenmehl Gatt. 1 0—50% 33.00-35.50 


= „ la 0—65% 30.25 —52.75 
b „ II 30—65% — 

Al „ II 35—65% 26.00 —28.50 
5 „ IIa 50—65% 25.50 —24.50 


— „ II 35— 502% 29.00 30. oo 
II 50—60% 24.50 —25. 50 
3 „ II 60—65% 22.00 23. o0 
Weizenschrotmehl 95% . - - — 
Roggen-Auszugsm:hl 0—30% . 25.2526. 00 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . - = 
Roggenmehl Gatt. I 0—55% .23,50—24,25 


R ie 65% 2% 

* II. ” 50—65% . — 
Roggenschrotmehl 95% . — 
Kartoffelmehl „Superior“ . . . 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) . » 12.50 13.00 
Weizenkleie (mittel) . »11.25—12.00 
Roggenkleie è » o + 11.00-12.00 
Gerstenkleie O re 10.75—11.75 
Viktoriaerbsen . + 26.00—30.00 
Folgererbsen (grüne). . +» 24.50—26.50 
Winterwicke . 2. o e o e — 
Gelblupn en 12.00 —12.50 
Blaulup nen 11.00 —11.50 
Serkadelaga . 23.00 —25.00 

Winterraps 49.00-50.00 
Sommerraps; . a s » e » » 46.0047,00 
Leinsamen  . » 60.00—63.00 
Blauer Mohn >. . . a e 5.0098. 00 
F eee 
Rotklee (95—97%) . . 1905.00 —110. 00 
Rotte, OB a8. See 0.00-—85.00 
/ AAA .00—300.00 
Schwedenklee . . „2. >» 160.00 170. oo 
Gelbklee, geschält . . . 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält . . . . 25.00-30.00 
Wundklee . > 0. e e . . 66.00-71.00 
Raygras F 75.00 —-80. oo 
Tymothee I BL 33.00 Ao. oo 
Speisekartoffeln D — 
Fabrikkartoffeln in kg 28s — 
Lein kuchen 2. . 24.00-25.00 
Rapskuchen > « . e e 15.78 —16, T8 
Weizenstroh, lose e . . 150 —1.75 
Weizenstroh. gepresst.. . . 2:25 2.75 
Roggenstroh, lose . E 
Roggenstroh. gepresst. . 2.3 —3.00 
Haferstroh, lose . . . e „q 1.50 —1.75 
Haferstroh, ge a R „ „ * 2.25 —2,50 
Gerstenstroh, lose „ „ 150—1.75 
Gerstenstroh, gepresst. . . . 2.25 —2.50 

Heu. lose e „ „ A, IE 
Heu, ge prese 0 . 3.256.253 
Netzeheu, lose . » 525—5.25 
Netzeheu, oeprest . . 6.25—6.75 

Gesamtumsatz: 1445 t. davon Roggen 235, 
Weizen 200. Gerste 180. Hafer 155. Müllerei- 


produkte 411, Samen 169, Futtermittel u, a. 
435 Tonnen. 


Posener Viehmarkt 


vom 24. Januar 1939. 
Auftrieb: 439 Rinder, 1670 Schweine, 576 
Kälber, 113 Schafe; zusammen 2798 Stück. 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannte 
d) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 
e E a a E E e 
d) mässig zenährte 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b Mastbullen . . :»» 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte. - « » 
Kübe: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . . » à 
c) gut genährte . . 
d) massig genährte . 
Färsen 
a) vollfleischige, ausgemästete , 
Foo 
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c) gut genährte à 
d) mässig genährte 
Junxvleh: 
a) gut genährtes 
b) mässig genährtes M WR ua Ah d 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . ... s». 
c) gut zenährte Pa SE SA Mr or 
d) mässig genährte. . » » » 
Schale: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel! 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . . » s.. 
c) gut genährte a a 


e Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
bendgewickkt 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Le C 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . » .. > 
d) fleischige Schweine von mehr als 
g * ” * . . * . . . . 

e) Sauen und späte Kastrate . . . 

Marktverlauf: ruhig. 

Bromberg. 23. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromherg. Richt- 
preise: Weizen 19--19.25. Roggen 14.50-- 14.75 
Braugerste 17—-17.50, Mahlgerste 16.50—16.75, 
Hafer 14.25 14.75. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50, Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotmehl 55% 24.50—25. Roggen-Exportmehl 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50, Weizenkleie grob 12.75-—-13, Roggenkleie 
11.50 bis 12, Gerstenkleie _11 50—12, Gersten- 
grütze 26—27, Perlgrütze 36.50—38. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—30. Folger- 
erbsen 24—26. Winterwicke 18—19. Peluschken 
22.50-23.50, Gelblupinen 12.50—13. Blaulupine 
11—11.50, Serrradella 22—24. Winterraps 49 
bis 50, Sommerraps 45—46. Winterrübsen 44 
bis 45, Leinsamen 59—61, blauer Mohn 93—96, 
Senf 48-51, Rotklee gereinigt 110120. Rot- 
klee roh 73—85, Weissklee roh 225—275, Lein- 
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kuchen 24 bis 24,50, Rapskuchen 15.75—16.25. 
Kartoffelflocken 1616.50, Roggenstroh lose ® 
bis 3.50. Noggenstroh gepresst 3.50 —4. Netze 
heu lose 5.506. Netzeheu gepresst 6.25 6.75. 
Gesamtumsatz: 1100 t, davon Weizen 307 — 


ruhig, Roggen 370 — ruhig. Gerste 255 — 
etwas schwächer, Hafer 35 — ruhig, Weizen- 
mehl 10 — ruhig, Roggenmehl 35 t — ruhig 


Posener Eiiekten-Sörse 


vom 24. Januar 1939, 
5% Staatl. Konvert -Anleihe u 
grössere Stücke 27470) 


kleinere Stücke 66.00 
4% Prämien-Dollar-Aplethe (S II) 42 0 
411290 n Zlotyptandbrieie 
d. Pos. Lanusch. in Gola il. Em 62.09 8 
4½0% Zioty:Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Seriel. . . - 
grössere Stücke , . 3 64.00 
mittlere Stücke 6900 + 
kleinere Stücke 66.00 
4% Konvert.-Pfandbriefe dei Pos 
Landschaft... 44 1; 55.50 
30% Invest.-Anieihe I. Em 866 00 
3% Invest.-Anleihe II. Em. 86 50. 
4% Konsol.⸗Anl eigne 66 50 
4½%% Innerpoln. Anleihe. . . 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid.) - 
HFH 59.00 + 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
M m . 00 
Luban-Wronki (100 z). ... 
Herzfeld & Viktorius 74.00 + 
Tendenz: stark 
Warschaueer Börs 
Warschau, 23, Januar 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in der 


Staatspapieren belebt, in den Privatpapiete 
etwas schwächer. - 


Amtiiche Devisenkurse 


31.18.1001 . 

46! 1e ve — 
Amsterdam. 4286.13 287.87 1286.95] 238.42 
Berlin 212 01 213.07 | 212.01] 213.0 
Brüssel 89.72 89.281 80.380 890 82 
K »penhagen . 110.32} 110.88] 110.47] 111.03 
‚London. : » . d 24.69) 24.88] 24.74 24,98 
New York (Scheck)] 5.28 5.30 „5.28 1580 
paris. » 13.94] 1402] 18.97) 14 05 
Prag. . e e e d 18.06] 18.16] 18.06) 18.16 
Italien . . I 27.78 27921 27.78) 2792 
Oor ir 124.03] 124.67 | 124.33| 124.97 
Stockholm 27.08 127.72] 127.43 128.04 
Danzig. . > > $ 99.70! 100.25] 90.75 100.25 


119.25 


Zürich . „+ 
Montreal 
Wien à 


ı Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 86.25, 3proz. Prämien-luvest-Anleihe 
I, Em. Serie 92, 3proz, Prämen-Invest.-Anleihe 
Il, Em. 87.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 93. 4proz. Prämien-Dollar-Anleile 
Serie III 42.75. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67 bis 
66.75. 4% proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.88. 
Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 69.50. 
5 2 proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie 1 
81. 5 proz. Piandbr. d. Bank Rolny 8 III 81 
7proz. onig. d. Landeswirtschaftsb. II.— III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 55 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbauk I. Em. 81. 5 proz. Piand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em 
81. 5%proz Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81. 5%proz. Kom.-Oblie der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
57 proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em, 97, 4%proz, Piandbr, 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
63.75--63.50, Sproz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 72.50 73.75. 
Sproz. Piandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 
65.25. Sproz. Schul-Anleihe der Stadt War- 
schau 1925 Serie I—IV 79.75. 

Aktien: Tendenz — ruhig. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 60, Bank Polski 
133.00, Wegiel 34. Lilpop 92.50—93. Staracho- 
er 51—51.25, Zieleniewski 75. Haberbusch 


Warschau, 23. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
20.25 20.75. Sammel weizen 19.75--20.25. Stan- 
dardroggen 14.25—14.75, Braugerste 17.75 bis 
18.25. Standardgerste I 16.75—17. Standard- 
gerste II 1650—16.75. Standardgerste Ill 16.25 
bis 16.50,, Standardhafer I 15.25—15.75. Stan- 
dardhafer II 14.25-14.75, Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.25-27.25, Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20. Kartoffelmehl „Superior“ 30.78 31.75. 
Weizenkleie grob 12.50-—-13. mittel und fein 
11.50—12.00. Rogzenkleie 10,50--11. Gersten- 
kleie 9.75--10.25, Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 3133.50. Folgererbsen 27—29, 


4119.30 119.90 į 


11955 


Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupine 11.50—12. Winterraps 54 bis 55. 
Sommerraps 49-50, Winterrübsen 47 bis 48. 


blauer Mohn 97-90. Senf 56—59. Leinsamen 
54—55, Rotklee roh 80—90 gereinigt 97% 1 
bis 120. Weissklee roh 265—285, gereinigt 97% 
315335. Raygras 850. Leinkuchen 2350 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25— 15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 23.50--24. Kokoskuchen 15.50 
bis 19, Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Ros- 
genstrol !ose 4.75--5.25. Heu gepresst I 7,50 
bis 8. Heu gepresst II 6.256735 — Gesamt- 
umsatz 1912 t. davon Roggen 748 — schwan- 
kend, Weizen. 100 — ruhig, Gerste 357 — 
schwankend. Hafer 200 schwächer, Weizen- 
mehl 176 — ruhig. Roggenmehl 278 t — ruhig. 


Posener Butternotierung vom 24. Januar 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.29 z! pro kg ab Lager Poznan (3.25 zł oro ks 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 3.20 zt. 
II. Qualität 3.10 z? pro kg. Kleinverkaufspreise 

3.60 21 pro ke. 
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Sankt⸗Georg⸗Kalender 1939 
„Froh im Sattel“ 


Dieser Kalender bringt herrliche 
Forst, Jagd und Naturschutz. 


Waldheil. 


das Jahr 1939. 
Teil I: Taschenbuch 


„Werden und Wachsen“ 


Wieder lieferbar: 


—— — —— 2 2 rer) 


Neumanns Jagd-Abreisskalender 1939 . 


Kalender für deutsche Forstmänner und Jäger auf 


„II: Forstliches Hilfsbuch .. 


—— 00 «* 


Der schöne Kunstkalender der Freunde des Gar: 
tens, von Blumen, Tieren und der Natur. 


Evangelische Vereinshuchhandlung 


POZNAN, Aleja Marszałka Piłsudskiego 19. 


pojensr Tageblatt, Mittwoch, den 25. Januar 1939 


Ee 
. 6.95 zi 


Aufnahmen aus 


6.65 21 


. 
Madeira 
| für die feine Küche 
| 5.— 21. 
Nyka & Posluszny, Poznan 


Wrocławska 33/34. Telefon 1194. 
Weıingroßhandlung. — Gegr. 1868. 


Sämereien⸗ 
Reinigungsanlage 


beſtehend aus 6 Maſchinen, Fabrikat „Lübke Brieg“, 
mit Elektro motor und Transmiſſionen erſtklaſſiger 
Zuſtand, preiswert zu verkaufen. 

Schriftliche Anfragen u. „Reinigung“ Nr. 3989 
an das Poſener Tageblatt erbeten 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktionslokal (Lokal Lieytacji) 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons 
kpl. Herren⸗, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, 
Heiz⸗, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil⸗ 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


stil- Added G bel 


eigener Herstellung 


W.Maeiejewski, l.Krdıknsug 


Kleider — Mäntel 
M. Pirſudſtiego 4. W. 16. 


Menſchenkinder. 


Das schönste und grösste 


EISBEIN 


isst man nur im 


Pasaz Apollo 


Poznan, Fr. Ratajczaka 15. 


Trauringe 


Uhren. Gold- 
u. Silberwaren. 


Billigste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Pornal., św. Marein 34, neben der Schule Tel. 55-28 


3 Poznañ, Kantaka 8/9. 


Treibriemen 


und technische Artikei 
seit 60 Jahren bekannt. liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 


Telefon 30-22, 


0008900000 :90R0020R00200209860900099R00 8 


Zum Eipper-Borfrag 
am 25. Januar 1939. 


Neue Ausgabe mit 81 Bildnisſtudien nach Original- 
aufnahmen von Hedda Walther. 5 


Mit 32 Bildnisſtudien. 


Tierkinder. 


Mit Originalaufnahmen von Hedda Walther. 
Auf Wanderfahrt mit Tier und Menſch. 


Neuausgabe von „Zirkus“. 


techniſchen Photographien. 
Freundſchaft mit Katzen. 


Mit 32 Bildnisſtudien nach eee, 


Dein Wald. (Herbſt und Winter.) 
Mit 68 Bildern von Hein Gorny. 


Prangender Sommer im deutſchen Wald. 
Mit 64 Bildern von Hein Gorny. 


Die gelbe Dogge Senta. 


Geſchichte einer Freundſchaft. Mit 32 Bildern. 


Freund aller Tiere. 


Ein Fahrtenbuch voll bunter Abenteuer. 


und 82 Textzeichnungen. 


Vorrätig in der 


Mit 47 Aufnahmen und zwei 


21 6.55 
21 525 
2 685 
21 6,55 
2 9,60 


Mit 16 Tafeln 
zł 9,60 


Kosmos-Budhandlung 
Hl. Marsz. Pirfudikiego 25. 


Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 30 Groſchen Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Aber ſchriſtiswort (fett) 20 Sroſchen 


/ Jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Poznan 207915. 


Nr. 20 


Heute fiel ein Gewinn von 18 000 21 


auf ie Nr. 141 738 
sowie am gestrigen Tage 
20.000 21 auf Nr. 141 791, 5.000 zł auf Nr. 31977, 1.000 zł auf 
Nr. 62 274. 
Suche das Glück nicht wo anders, Du findet es am Orte — 
in meiner Kollektur.. 
— Lose zur I, Klasse sind zu haben: 


STEFAN CENTOWSKI, POZNAŃ 


Plac Wolności 10. 


im 


Gebe bekannt, daß ich mein 


Rechtsanwalts- Bürs 


von der ul. Poznanska 5, nach dem Hause 
des Herrn Dr. Janiszewski, ul. Dworcowa 6, 
I Treppe in Nowy Tompy5l, verlegt habe. 
Rechtsanwalt Nowicki 
Nowy Tomysl. 


/chön und behaglich durch 


Möbel vom Tischiermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Lest Bücker, 
Wissen gibt Macht 


Es fielen 


50 000 auf die Nr. 85 912 
50000 . „ „ Nr. 125 701 
20 000 „ „ Nr. 115 980 
10 000 „ „ Nr. 100 204 
sowie 5 Sede zu je 5 000 zł 


in der glücklichen Kollektur 


J. LANGER 


Warszawa 
Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 21. 
Tel. 31-41 — Konto P. K. O. 212 475. 


Abt. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Eilangebot 


2 N 
Verkäufe 


Büfett 


für 36 Personen kom- Schreibtisch, eich. Ess⸗ 
lettes Jagd - Service | tisch u.a. Haushaltungs- D 


Verzinkte Wasser. 2 ür Tee oder Kaffee, gegenstände zu verkauf. 


und Jauchefäller, 3 * 12 Personen, ip 


Jauchepumpen Ridingerstiche, seh 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft laesae Mann Poznan 
eng z ogr. odp. Jul.Rzeczypospolitej6 
Poznan 
Schwerer eichener N 


Ausziehtisch 
für 18 Personen, gut ers 
halten, und anderes zu 
verkaufen. 

Patr. Jackowskiego 2311. 


Einkau — Verkauf 
Rapp, Podgórna 6 


Preiswerte 
` Geschenke 
wie Uhren, Gold: und 


Silberwaren kaufen Sie 
am günstigsten bei 


A. Henschke 


Uhrmacher, 
Poznaú, Fredry 6, 
gegenüber Paulikirche. 


Drillmaschine 
3 mtr. 21/23. 
Simplex, biete als 
Gelegenheitskauf an 
Auch verschiedene 
deutsche Fabrikate 
134 u. 2 mtr. breit. 


Saxonia Siedersleben 


Weisse 
Woche 


in der Abteilung 
ul. Nowa 10 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


gangbarsten Größen, 


3.Schubert 


ul. Nowa 10 
Tel. 17-58 


für Polen, liefere so- 
fort vom Lager., 


Jasna 16, 


Drillmaschinen, die 


als Generalvertreter 


eventuell auch veteilt| Patr. Jackowskiego 23, 


m. 4 


schön und e Gelegenheitskauf! 


d echtes „Rosenthal“ 
Porzellan Eß-Service 


für 12 Personen, Du- 


katenätzgoldrand mit 
handgemalten kleinen 
Medaillons sehr 
preiswert. 


Caesar Mann Do 


ul. 6 6. 


j4 billige billige 
Tage 
20°/, Rabatt 


GRACZYK 


Ratajczaka 
Ecke św. Marcin. 


Spezialgeſchäft 
für hochmoderne 


Couches 


Fa Markowski Poznan sw. Marcin 74 — Napp. 
rr 


5 N 
N Vermietungen 


Großen Werkraum 
8x25 u. 200 qm, 
Parterre, i. Hofe, neu, 
massiv, mit Ober- u. 
Seitenlicht. Licht — 
Wasser, vermietet so- 


fort. 
Kiss, 
ul. Przemysłowa 27, 
am Auto- und Güter- 
bahnhof. 


F} 9% ING 
aan 
N Offene Stellen 


2 Gehlifen 
= Topfpflanzen: 
kulturen sucht 
E. Royl, Krotoszyn, 
ul, Polna 26. 


Lediger 
Gutsgärtner 


mit allen einschl. Arb. 
(Glashaus, Obstbaum⸗ 
pflege) vertraut, zum 


15. Februar evtl. später 


gesucht. Gehaltsanspr. 
und Zeugnisse an 
Wendorff, Rybieniec, 
p. Kiszkowo, pow. 
Gniezno. 


für alles, kinderlieb und 

fauber, mögl. m. Rod) 

kenntniſſen geſucht. 
O. Neiſer, 
Focha 49. 


Suche 
anständiges, 


Schloß Gerz no, 
p. Garzyn, 
pow. Leszno. 


sotorf 
ehrliches 
und tüchtiges 


1. Stubenmädchen 
mit Nähkenntnissen. 


Frau Rittergutsbes. 
Annemarie Müller, 


von 


—— —— •— ürm— s 
Suche f. m. herzkr. 
Mutter gewissenhafte 


pflegerin 


Zeugnisse, evtl. Bild, 
Gehaltsforderung an 


Hanken, 
Ben, 


pow. Koscian. 


Ehrliches . 
Hausmädchen 
mit etwas Kochkennt⸗ 
niſſen für kleinen Guts⸗ d 

3 geſucht. 
Offerten unter 4013 
d. 5 d. Itg. 
Pozna 


Müller 


= Tüchtiger. ehrlicher 
Such er auch in der 
Führung wandert 
15 13 ſelbſtändig einen 
Betrieb führen kann, z. 
2. 1939 geſucht. 
Offert. mit Lebens⸗ 
lauf unt. 4001 an die 


m 


[Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Poznan 3. 


Suche zum 15. März, 
spätestens 1. April für 
meinen 1000 Mrg. gr., 
agrarreformierten, inten⸗ 
siven Wirtschaftsbetrieb 
zuverlässigen 


Beamten 


mit mehrjähriger Praxis. 

Interesse für Viehzucht 

erwünscht! Bewerbung. 

sind. Gehaltsansprüche 

beizufügen! ‘ 

v. Scharnweber⸗Kegel, 
Jablonowo, 

poesia, Uike Ues, pow. 


Geiklaflige 
Stickerinnen 
ſpeziell für Buntitiderei 
geſucht. Nur erſtklaſſige 
Kräfte, welche auf ſtän⸗ 
dige Arbeit reflektieren. 
bitten wir um EAK 
ihrer Adreſſe unter Nr. 
A a d. erneer: 

Ztg. Poznań 3 


Gesucht wird tür gröss. 
Gut jg., tücht., energ 


1. Beamter 


Zeugnisabschr. mit Ge- 

haltsansprüchen u. Nr. 
4016 an die Geschäfts: 
stelle d. Ztg. Poznan 3. 
— — 


Suche zum 1. Febr. 
einen unverb., energ. 
Hofbeamten 
ehaltsanſprüche und 
Zeugnisabſchriften unter 
4019 an die n 
dieſer Ztg. Poznan 


2 
Stellengesuche 


Schlosser- 
Maschinist 
vertraut mit sämtlichen 


vorkommend. Arbeiten, 
sucht Stellung, a. liebst, 


auf Gut. 
Erich Weirauch, 
Poznan, 
Dolna Wilda 36, m. 28. 


Suche Stellung ab 1. 2. 
als 


Wirtschafterin 


in kl. Haushalt. Gute 
Zeugnisse vorh. Zuschr. 
unter Nr. 4024 an die 
est d. Zeitung, 
Poznan 


3 

Haarfärben 

Dauerwellen 
erstkl. Frisiersalon für 
Damen und Herren 


N. Musz y As ki, 
ul. 27. Grudnia 4 und 
Maja Nr. 3. 


Verleihe 


elegante Abendkleider, 

neueſte Modelle u. Mas- 

kenkoſtüme. 
8 


Polwieſſes 24, Parterre. 


Amtstrachten 


Talare, Luthe rröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beitet 
Ausführung an; 

P. Ernitm 
Poznań 3 
Telefon 6478 
Schneidermeiſter 
ul. Przecznica 1. 
— —— ͤ ᷓä—1ĩ—ͤ 


Wanzen 
N Schwaben — Ratten — 
yg Mäuſe vernichtet radikal 
A. Sprenger 
Poznan, Kanaſowa 


x 
4 Kino D 
N m ——— 2 
Nino „Gwiazda“ 
Al. Marcınkowskıego 


Ab Mit.woch, 25. d. 
der schöne Film u. d. # 


„Heidi“ 

Nach der Novelle 

Jeanny Spyri. 

In den Hauptrollen: 

Shirley Temple. 

Heute, Dienstag, zum 
letzten Male „La Hab# 
nera“, 


